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Politische Tagesschau.
Die M e d i z i n a l r e f o r m  wird, wie 

die „Berliner Aerztekorrespondenz" erfährt, 
anscheinend wieder auf unbestimmte Zeit 
verschoben werden müssen, da die gerade in 
den wesentlichsten Punkten zu Tage getretene 
Divergenz der Anschauungen das Zustande­
kommen der Reform auf der Basis des Re- 
Siernngsentwurfes zweifelhaft erscheinen 
lassen.

Fünfzehn MillionenMarkhat dieF r i edens-  
d r o p a g a n d a  von dem Petroleumkönige 
Abel geerbt, sodaß — wie auf dem 
Megjrtentag der „Deutschen Friedensgesell- 
!a>aft" mitgetheilt wurde — alljährlich etwa 

halbe Million Mark der Friedensbe­
wegung zu gute kommen. Was werden die 
Friedensfreunde mit dem vielen Gelde machen ? 
, aferenzen abhalten, an Festtafeln toasten 
^?d glühende Friedens - Flugblätter verbreiten. 
Avß sie damit auf dem Wege zur praktischen 
Verwirklichung ihrer mehr oder weniger 
Utopistischen Ziele auch nur einen Schritt 
weiterkommen, glauben sie wohl selbst nicht; 
denn ihre Hauptwortführer werden keinen 
Augenblick zögern, kriegerische Aktionen zu 
empfehlen, wenn wirthschaftliche Interessen 
des Großhandels bedroht sind. Besser wäre 
es, die Friedensgesellschaft überlieferte ihre 
Erbschaft an das deutsche Reich für einen 
Flottenfonds. Durch Kräftigung der Wehr­
macht Deutschlands zu See und Land wird 
der Wahrung des Friedens am besten ge­
dient; denn Deutschland ist willens, der 
Welt den Frieden zu erhalten und ist dazu 
Rjjst" sicherer im Stande, je kräftiger seine

Deutsches Reich.
Berlin, 12. Mai 1897.

Nachmittag vo^M -tz^  kehrte am Dienstag 
— Nrinr N riedri^,"^ Urvllle zurück.

d.r - > t »  S°S°
-m «. d, M ,i. M "  ü b . . ,A  ,s
befördert. Der Prmz thut ebewn ^  
jüngerer Bruder Prinz Joachim Albrecht sell 
vorigem Jahre denn 1. Garde-Draaoner 
Regiment Dienste. Er ist am 15. ^

Der letzte Traum.
Erzählung

aus dem polnischen Aufstande in Preußen 184« 
Bon L. J d e l e r .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(40. Fortsetzung.)

„Lassen Sie n u r / sagte sie. „Ich gehe 
doch gerade zum Herrn Grafen; da werde 
ich Sie von seinen Befehlen unterrichten."

Der Diener gehorchte; er wußte, daß 
Fräulein Verwanden im Schlosse allmächtig

^ S i e  trat in das Arbeitszimmer des 
Grafen. Dieser saß an seinem Schreibtisch 
und sah nicht auf. «

„Lassen Sie anspannen/ sagte er kurz; 
er glaubte, den Diener vor sich zu haben.

Die Holländerin trat mit schleichenden 
Schritten, die sich sonderbar an ihrer 
kroßen, plumpen Gestalt ausnahmen, naher. 

„Wohin denn, Herr Graf?" fragte sie. 
Morinski hob erstaunt den Kopf.

^  „Ah, Sie sind es!" sagte er. „Ich hatte 
Michael geklingelt."

„Und ich habe Michael fortgeschickt," 
antwortete die Holländerin, schon um eine 
Nuance brutaler. „Ich will wissen, was Sie 
vorhaben!"

„Ich muß nach Staniczkowo und zwar 
wgleich; halten Sie mich doch nicht auf!" er­
widerte der Graf unwillig.

.Jetzt noch?" ließ die Verwanden sich 
nicht beirren. „Bis Sie hinkommen, ist die 
ckamilie von Stanicz ja schon zur Ruhe ge­
gangen!"
s, »So muß Herr von Stanicz wieder auf- 
Nehen, denn ich muß ihn heute noch sprechen!" 
antwortete der Graf fest.

geboren, steht also im 23. Lebensjahre. 
Premier-Lieutenant war er seit 6. Mai 1892.

-- Der „Reichsanzeiger" meldet: Dem 
General d. K. von Leipziger, bisher Gouver­
neur von Köln, ist der Rothe Adlerorden 
I. Klasse mit Eichenlaub verliehen worden.

— Das preußische Staatsministerium 
trat heute Nachmittag 2 Uhr im Bundes­
rathssaale des Reichstages unter dem Vorsitz 
seines Präsidenten, des Fürsten zu Hohen- 
lohe, zu einer Sitzung zusammen.

— Dr. Peters ist angeblich nach London 
abgereist. Deshalb hat die Disziplinar­
kammer für die Beamten der Schutzgebiete 
den Bestimmungen entsprechend den Tenor 
der bekannten, auf Dienstentlassung und 
Tragung der Kosten lautenden Entscheidung 
vom 24. April d. I .  durch Aushang an der 
Gerichtstafel im Kammergerichtsgebäude be­
kannt gemacht.

— Wie aus Reval gemeldet wird, hat 
die deutsche Reichsregierung beschlossen, daß 
Abiturientenzeugnisse der bedeutendsten russi­
schen Gymnasien den deutschen Reichsange­
hörigen ohne weiteres das Recht zum ein­
jährig-freiwilligen Militärdienste in Deutsch­
land verleihen.

Ausland.
Wien, 12. Mai. Der Prinzregent Luit- 

pold von Bayern ist mit seiner Tochter, der 
Prinzessin Therese, zum Besuche seiner 
Schwester, der Herzogin von Modena, heute 
früh hier eingetroffen und am Bahnhöfe 
von der Herzogin empfangen worden.

Palermo, 12. Mai. Heute fand hier 
eine imposante Trauerfeier für den Herzog 
von Aumale und die Ueberführung der 
Leiche des Herzogs nach dem Bahnhöfe statt. 
Die ganze Garnison von Palermo war zu 
der Feierlichkeit aufgeboten. Der Zivil­
kommissar für Sizilien, Minister Graf 
Codronchi, der Herzog von Orlsans, der 
Herzog von Chartres,der Prinz von Alcantara, 
sowie Vertreter aller Behörden und das 
Offizierkorps nahmen an der Feier theil. 
Dem Sarge, der auf einer von sechs Pferden 
gezogenen Geschützlaffette gefahren wurde, 
folgten zwei Wagen mit Kränzen. Die 
Prinzessinnen von Orlsans folgten in Trauer­
kutschen. I n  der Kirche Sau Giuseppe wurde

ein Trauergottesdienst abgehalten; von dort 
wurde der Sarg nach dem Bahnhöfe überge­
führt. Der Sonderzug mit der Leiche des 
Herzogs, sowie mit den Prinzen und Prin­
zessinnen des Hauses Orleans ging um 
12'/^ Uhr mittags nach Frankreich ab. Der 
Feierlichkeit hatte eine große Menschenmenge, 
die tiefe Theilnahme kundgab, beigewohnt.

Cettinje, 11. Mai. Die Vermählung der 
Prinzessin Anna von Montenegro mit dem 
Prinzen Franz Josef von Battenberg wurde 
auf den 18./30. Mai festgesetzt.

Der griechisch - türkische Krieg.
K o n st a n t i n o p e l, 12. Mai. In  der 

heute abgehaltenen Versammlung der Bot­
schafter wurde in einem Ideenaustausch über 
die seitens Griechenlands nachgesuchte Friedens­
vermittelung eingegangen, ohne daß irgend­
welcher Beschluß gefaßt wurde, da einige 
Botschafter keine Instruktionen hatten. In  
diplomatischen Kreisen ist man der Meinung, 
daß der Friedensvermittelung ein Waffen­
stillstand vorausgehen müßte, weil die Ver- 
mitttelung sonst mit Schwierigkeiten verbun­
den sei.

Eine Depesche des Blattes „Sabah" aus 
Janina von gestern meldet: Infolge des 
Vorrückens der türkischen Truppen flüchteten 
alle im Epirus noch befindlichen griechischen 
Truppen nach Arta und ließen 3000 Ge­
wehre, 300 Kisten Patronen und ein Ge- 
birgsgeschütz zurück.

Eine amtliche Kundgebung, betreffend die 
Verwaltung des okkupirten griechischen Ge­
bietes, bestimmt: Ein aus der Gendarmerie 
der Vilajets Monastir und Saloniki kombi- 
nirtes, aus den Landsturmpflichtigen der 
Grenzgebiete sich rekrutirendes Bataillon 
wird nach Larissa geschickt. Die früheren 
türkischen Konsuln in Larissa, Volo und 
Trikala werden zu Kaimakams auf ihren 
früheren Posten ernannt mit dem Auftrage, 
das Gemeindewesen, die Administration der 
Städte in den betreffenden Rayons, die 
Ortspolizei und das Zollwesen zu organisiren.

Die türkischen Friedensbedingungen sind 
noch nicht endgiltig festgestellt, doch werden 
von Beamten des Hofes und der Pforte eine 
Entschädigung für die durch die griechische 
Flotte zerstörten Staats- und Privatgüter,

ferner einige aus militärischen Gründen ge­
botene Grenzregulirungen, sowie eine 
Revision der bisherigen Spezialrechte der grie­
chischen Unterthanen der Türkei als Haupt­
punkt bezeichnet. In  diplomatischen Kreisen 
erwartet man keineswegs einen raschen Er­
folg der Friedensvermittelung, sondern macht 
sich auf verschiedene Schwierigkeiten von 
beiden Seiten gefaßt.

A t h e n ,  12. Mai. Nach einer aus 
Skiathos heute hier eingegangenen Meldung 
kaperte gestern der griechische Dampfer 
„Peneus" und das Torpedoboot Nr. 14 bei 
der Insel Tenedos einen die türkische Flagge 
führenden Dampfer der Hadjidanti-Gesell- 
schaft. Der Dampfer beförderte etwa 100 
türkische Soldaten und 6 Offiziere, darunter 
einen Major. An Bord desselben befanden 
sich außerdem 300 Maximegewehre, mehrere 
tausend Patronen, 6 Mitrailleusen und 
verschiedenerlei Proviant. Der türkische 
Major wurde im Besitz von 4000 Pfund be­
funden. Der gekaperte Dampfer wurde nach 
Skiathos gebracht.

Die „Times" lassen sich aus Domokos 
vom 10. Mai melden, daß man für den 
Morgen des genannten Tages einen Angriff 
erwartet hatte, daß jedoch bis dahin keine 
türkischen Truppen erschienen waren. Das 
allgemeine Verlangen nach Frieden träte 
immer stärker zu Tage und finde offenen 
Ausdruck, sodaß, solange solche Gefühle vor­
herrschend seien, eine energische Kriegführung 
zur Unmöglichkeit werde.

Auf Kreta ist es zu neuen Metzeleien und 
Unruhen gekommen. Die Insurgenten tödte- 
ten in einem Hinterhalt 20 Türken, worauf 
die aufgeregten Baschibozuks die Insurgenten 
zurückdrängten, 60 niedermetzelten und drei 
christliche Dörfer verbrannten. Sie kehrten 
mit zwei erbeuteten Fahnen nach Kanea 
zurück. Darauf erfolgte eine große Demonstra­
tion gegen die Christen, deren alsbaldige 
Abreise verlangt wird. Häuser und Läden 
wurden geplündert ; der Gouverneur mußte 
persönlich die Ruhe herstellen. Der Polizei­
oberst Mustafa Bey ist an seinen Wunden 
gestorben. Neue stärkere Unruhen werden 
befürchtet, weil die Wasserleitung noch zer­
stört ist, das Elend zunimmt und die euro­
päische Besatzung sich passiv verhält.

blick; dann sagte sie in widerlich 
schmeichelndem Tone:

„So schreiben Sie doch einen Brief 
Reitender kann ihn hinbesorgen!"
- "Das geht nicht!" antwortete der 
d a ? ' ^  ^  es leider nur zu sehr get 

Vermanden sich in seine 
gelegenheiten mischte. „Ich muß selbst
scheine nicht!" befahl die
losigkeit ^  nut ganzer Rück
werde o k n ^ ^ ^ b e n  Sie den Bri.

Jetzt e rs t"^ "  Reitknecht bestellen !. L? r ^  brst Wurde Graf Morinski
- 7 -  7 . ^ 1 .

„Was geht Sie das an?" fragte er. 
„Sie sollen nicht nach Stanicrk, 

wiederholte die Vermanden Ich Ä '  
wohl, warum Sie immer dorthin fc 
Und das will ich nicht leiden!"

^nd verrückt!" rief der Graf, der 
nun endlich auch seine Ruhe verlor, zornig 
„Sie haben hier garnichts zu leiden! Ich 
muß mit Herrn von Stanicz sprechen, ganz 
schnell und ganz nothwendig, und darum will 
ich dorthin!"

„Das ist nicht wahr!" rief die Wüthende; 
sie hatte sich zu diesem Gespräch vorher 
Kourage getrunken. „Sie fahren nur um 
die langweilige, hochmüthige Gans, um die 
Anna dorthin!"

Dem Grafen fiel der Handschuh, den er 
soeben überstreifen wollte, zu Boden. 
Außer sich vor Erstaunen und Unwillen, 
blickte er in das bleiche, aufgedunsene

Gesicht vor ihm, das auch der Zorn nicht 
röthete.

„Um Anna von Stanicz?" wiederholte 
er. „Ich alter, abgestorbener Mann, der sein 
Liebstes in seiner Jugend in die Erde senken 
mußte und seitdem nur noch die Liebe zum 
Vaterlande kennt, sollte noch einen anderen 
Gedanken als den der Freundschaft für dieses 
blutjunge, blühende Mädchen kennen? Wie 
können Sie so thörichte Dinge sprechen — 
ja, überhaupt nur denken? Sie wissen, daß 
Gräfin Feodora seit fünfunddreißig Jahren 
begraben ist!"

„Das sagen Sie immer, Herr Graf, und 
ich habe es auch zuerst geglaubt, aber nun 
glaube ich es nicht mehr," antwortete die 
Holländerin trotzig. „Eben weil die Dame 
fünfunddreißig Jahre todt ist, können Sie sie 
desto leichter vergessen!"

„Nein," murmelte der alte Mann, „nie 
konnte ich Sie vergessen!"

„Ach, Unsinn, man kann jeden Menschen 
in der Welt vergessen! Und nun, kurz und 
gut, Sie sollen nicht nach Staniczkowo; ich 
will es nicht haben, daß Sie mir diese junge 
Person als Gemahlin oder Herrin in das 
Haus bringen. Schreiben Sie den Brief!"

Ohne zu antworten, schellte der Graf, 
und der Diener, der auf den erneuten Ruf 
gewartet zu haben schien, trat sofort ein.

„Laß anspannen, Michael, schnell!" ge­
bot der Graf. „Vier Pferde vorlegen! Ich 
muß vor Einbruch der Nacht in Stanicz­
kowo sem!"

Der Diener eilte hinaus. Fräulein 
Vermanden rührte sich nicht; ihr Gesicht war 
ganz weiß vor Wuth, und ihre Augen

funkelten. Kaum aber sah sie sich mit ihrem 
Herrn allein, als sie dicht auf ihn zutrat.

„Nehmen Sie den Befehl zurück!" stieß 
sie aus.

„Gehen Sie!" antwortete der Graf 
ergrimmt. „Ich bin zu nachsichtig gegen 
Sie gewesen. Sie sind eine unverschämte 
Person, die ihre Grenzen nicht mehr zu 
kennen scheint!"

Die Holländerin ballte die Fäuste.
„Ja oder nein?" Zum letzten Male frage 

ich Sie!" knirschte sie.
N t l n !"

In  demselben Augenblick, da dieses Wort 
aus des Grafen Munde fiel, brauste mit 
Windeseile das prachtvolle Gefährt auf den 
Hof, und Graf Morinski eilte aus dem 
Zimmer, ohne die Vermanden auch nur noch 
eines Blickes zu würdigen.

Der Diener riß den Schlag auf, der Graf 
sprang in den Wagen, und die vier feurigen 
Rappen stoben, kaum den Boden mit den 
Hufen berührend, im schnellsten Lauf mit dem 
Gefährt davon.

Die Holländerin stand am Fenster und 
sah der Abfahrt zu; sie war noch immer 
leichenblaß.

„Er fährt trotzdem!" murmelte sie. „So 
wagte er mir noch niemals zu trotzen! Und 
eine unverschämte Person hat er mich ge­
nannt, mich, die ich alles von ihm weiß und 
noch viel mehr als er denkt! Er soll es be­
reuen! Die Hoffnung, seine Gemahlin zu 
werden, muß ich jetzt wohl endgiltig auf­
geben, das sehe ich ein; aber ebensowenig soll 
Anna von Stanicz ihn haben, dafür werde 
ich sorgen!"

Die Giftschlange, auf die ein Mann un-



Provinzialnachrichten.
lD Culmsce, 12. Mai. (Verschiedenes.) Der 

Ehrendomherr v. Kaminski tritt morgen zur 
Wiederherstellung seiner Gesundheit eine mehr­
wöchige Badereise nach Karlsbad an. — Der 
Bau eines 12klassigen Schulgebändes für die 
evangel. Stadtschule ist endgiltig beschlossene 
Sache. Die alten Schulräume dieser Schule 
werden der kathol. Schicke überlassen. Letztere 
wird, da sie 18 Klassen zahlt, im nächsten Jahre 
um- und angebaut werden. — I n  der gestern im 
Lokale des Herrn v. Preetzmann abgehaltenen 
Vorstandssitzung des M.-G.-V. „Liederkranz" ist 
der Beschluß gefaßt worden, als Termin zur Ver­
anstaltung der 25 jährigen Fahnenjubiläumsfeier 
Sonntag den 11. Ju li  in Aussicht zu nehmen. 
Die einzuladenden Gesangvereine aus den Nach­
barorten sollen vorher angefragt werden, ob 
ihnen dieser Tag angenehm ist; anderenfalls soll 
ein anderer Tag gewählt werden. Zur Bestreitung 
der Unkosten für Musik, Ausschmückung u. s. w. 
zu diesem Jubiläum, das in Form eines großen 
Sängerfestes begangen werden soll, soll die Stadt, 
welche bei ähnlichen Anlässen anderer Vereine 
sich sehr wohlwollend gezeigt hat, um eine Sub­
vention angegangen werden. Ferner beschloß die 
Versammlung, am zweiten Pfingstfeiertage im 
Gesellschaftsgarten ein Familienfest, bestehend aus 
Musik-, Gesangsvorträgen und Tanz, zu dem auch 
Nichtmitglieder Zutritt haben sollen, zu veran­
stalten. An Entree werden erhoben: von M it­
gliedern und deren Angehörigen 0,20 Mark, von 
Nichtmitglieder» 0,50 Mark und von Familien 
1 Mark einschließlich Tanz. — Der hiesige Haus­
besitzerverein hat gestern beschlossen, dem Ver­
bände der Hausbesitzervereine für Ost- und West­
preußen sich anzuschließen und wählte zu Ver­
tretern zu dem am 23. M ai in Marienburg 
stattfindenden Berbandstage der genannten Ver­
eine die Herren Kaufmann P . Haberer und 
Apotheker Lichtenstein.

8 Culmsce, 12. Mai. (Verschiedenes) Nicht 
nur am 29. und 30.. sondern auch am 26. und 
27. d. M ts. wird die hiesige S tadt Einquartierung 
erhalten, und zwar trifft am 26. Mai er. aus 
Thorn das 2. Bataillon des Fuß-Artillerie-Regi- 
ments v. Hinderst» (Pomm.) Nr. 2, bestehend aus 
3 Stabsoffizieren, 16 Hauptleuten und Lieute­
nants, 1 Arzt, 4 Feldwebeln, 7 Portepee - Fähn­
richen bezw. Unterärzten, 1 Zahlmeister-Aspirant, 
65 Unteroffizieren, 12 Spielleuten, 460 Gemeinen. 
9 Einjährig - Freiwilligen und 12 Offizierpferden 
hierselbst ein, um sich am 28. Mai er., morgens, 
über Sarnau, Pillewitz u. s. w. nach Pelplin 
bezw. Neufahrwasser zu begeben. — Durch einen 
Regierungsrath aus Marienwerder erfolgte heute 
eine unvermuthete Revision der städtischen Bure­
aus. — Die hiesige Zuckerfabrik beabsichtigt zur 
Vergrößerung ihres Betriebes in diesem Jahre 
vier und im nächsten Jahre einen neuen Dampf­
kessel aufzustellen.

(:) Gollnb, 12. Mai. (Die Neuregelung der 
Lehrergehälter) stand in der letzten Stadtverord- 
netenfitzung auf der Tagesordnung. Es wurde 
beantragt, das Gehalt der Lehrer auf 900 Mark, 
die Miethsentschädigung auf 180 resp. 210 Mark 
und die Älterszulagen auf 100 Mark zu bemessen. 
Dazu soll noch Ärennmaterialienentschädigung 
gewährt werden. Ein fester Beschluß konnte 
nicht gefaßt werden, da das Kollegium nicht be­
schlußfähig war.

Strasburg, 11. Mai. (Bischof Dr. Redner) 
traf gestern Nachmittag 5 Uhr aus Pelplin zur 
Firmung hier ein. Derselbe wurde vor der Stadt 
feierlich empfangen und in großer Prozession zur 
Kirche geleitet. Die S tadt ist festlich geschmückt.

Schwetz, 10. Mai. (Einen unglücklichen Ver­
lauf) nahm ein Wettrennen zwischen dem Lieute­
nant Eichner vom 17. Artillerie-Regiment aus 
Bromberg und einem Jäger-Lieutenant aus Culm. 
Beide veranstalteten gestern ein Wettrennen — 
der erstere zu Pferd, der letztere zu Rad — von 
dem Weichselübergang bei Culm nach hier. Bis 
Schönau hatte das Pferd einen Vorsprung, hier 
aber wurde es von dem Rodler überholt. Bei 
dem Borübersausen desselben scheute das Pferd 
und warf seinen Reiter so unglücklich ab, daß 
dieser aus einer großen Stirnwunde heftig blutend 
besinnungslos liegen blieb. Auf einem Wagen 
wurde E. nach hier gebracht und sofort in ärzt-

vorsichtigerweise getreten hat, bäumt sich 
empor, und ihr wüthender Biß bringt ihm 
den Tod.

Fräulein Vermanden hüllte ihre große 
Gestalt in einen langen, grauen Staub­
mantel und zog die Kapuze über dem Ge­
sicht zusammen. So schlich sie sich in der 
Abenddämmerung zu dem polnischen Bauer, 
der die Schenke in Balosch besaß.

„Fahren Sie mich sofort nach W .!" 
sagte sie leise, aber in sehr befehlshaberischem 
Tone zu dem Manne. „Sie wissen, ich zahle 
g u t!"

„Jetzt?" fragte der Wirth verwundert. 
„Es ist ja Nacht, wenn wir hinkommen!"

„Das ist mir gerade recht so!" antwortete 
das Weib, und ein teuflisches Grinsen ver­
zerrte ihr Antlitz.

„Ich besitze die Mittel, mich an Ihnen zu 
rächen, Herr Graf!" murmelte sie, während 
sie auf dem schnell angeschirrten Leiterwägel­
chen in den wundervollen Abend hineinfuhr.

Der Flieder blühte, und das Abendrots) 
verschwamm erblassend fern im Westen; auf 
der Erde noch hier und da ein zwitschernder 
Vogel, am Himmel hier und da ein blinkender 
Stern. Friedlich war alles, die Welt war 
wunderschön, aber um das böse Herz der 
Hollanderm schlugen Haß und Rachsucht ihre 
schwarzen Flügel. Was sie dachte, war Wuth 
und was sie plante, war Verderben.

Ehe die ersten Häuser der Stadt erreicht 
waren, verließ sie den Wagen und befahl 
dem Kutscher, ihre Rückkunft zu erwarten.

Fräulein Verwanden ging, wie alle tief­
stehenden Naturen, oft auf Schleichwegen; 
sie hatte fast immer etwas im Auge, was sie 
entweder zu erreichen oder zu verhindern

liche Behandlung gegeben. An dem Aufkommen 
des Verunglückten wird gezweifelt.

Danzig, 11. Mai. (Eine Versammlung von 
Zuckerfabrikdirigenten) berieth hier am Sonnabend 
über die Errichtung einer Melasseentzuckerung. 
Nachdem vor einigen Monaten bereits das P ro ­
jekt fallen gelassen war, haben sich jetzt an die 
Spitze des Unternehmens die Firmen Schichau- 
Elbing und Meyer-Tangermünde gestellt. Als 
Standort für die Entzuckerungsraffinerie sind nur 
Danzig und Elbing ins Auge gefaßt. Als zu ver­
arbeitende Menge wurde eine Million Zentner 
Melasse festgesetzt. Das Anlagekapital ist auf 
8 Millionen Mark bemessen. Die Firma Schichau 
hat sich erboten, eigens Schiffe zur Herbeischaffung 
von Kohlen und zur Beförderung des produzirten 
Zuckers nach England zu erbauen.

Brombcrg, 11. Mai. (Die gerichtliche Sektion) 
der Leichen der Frau Massow und des Knaben 
Sulkowski. die in der Nacht zum 7. d. M ts. ver­
muthlich an Fischgift verstorben sind, fand gestern 
im hiesigen städtischen Lazareth durch die Kreis- 
phhsici Dr., Brüggemann und Dr. Jaster statt. 
Da die sezirenden Aerzte die Todesursache nicht 
feststellen konnten, sind Theile der Leichen, u. a. 
die Magen, m denen sich noch die Reste der Fisch- 
mahlzert fanden, zur chemischen Untersuchung nach 
Berlin geiandt worden.

Gnesen, 11. Mai. (Auf dem gestern beendeten 
Gnesener Frühlings-Pferdemarkte) waren insge­
sammt 3480 Pferde aus Deutschland, Rußland 
(850), Oesterreich, Ungarn (32) und Amerika (12) 
zugetrieben. Ueber 2000 Stück wurden zu hohen 
Preisen, das Stück bis 3600 Mark, nach Deutsch­
land, Rußland u. s. w.. ganz besonders aber nach 
Dänemark verkauft. Die Preise waren dies Jah r 
wesentlich höher als im vorigen.

Gnesen, 12. Mai. (Die königliche Ansiedelungs­
Kommission) hat in der heute Vormittag statt­
gehabten Zwangsversteigerung das Rittergut 
Gorzykowo für 454000 Mark erstanden. (Das 
im Kreise Witkowo belegene Rittergut Gorzh­
kowo, bishet Herrn Dr. E. von Hulewicz ge­
hörig, hat einen Flächeninhalt von 472,28,52 
Hektar und ist mit 5115,54 Mark Reinertrag zur 
Grundsteuer und mit 1167 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudesteuer veranlagt.)

i Posen, 12. Mai. (Preßprozeß.) Wegen Be­
leidigung des Distriktskommissars Bongschor in 
Kröben wurde heute der verantwortliche Redakteur 
Smolinski vom „Kurher Poznanski" von der 
Strafkammer zu 100 Mark Geldstrafe verur- 
theilt. Der Mitangeklagte Chefredakteur Dr. 
Kantecki wurde freigesprochen.

«Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 13. Mai 1897.

— ( P e r s o n a l i e n  von  der  S t e u e r . )  Ver­
setzt die Grenzaufseher Klein von Pieczenia nach 
Wapionken und Grunwald von Wapionken nach 
Pieczenia.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s eThorn . )  
Der Amtsvorsteher Herr Neuschild-Grabia ist 
bis zum 20. Ju n i d. J s .  verreist. Die Vertretung 
ist dem Amtsvorsteher-Stellvertreter Herrn Forst­
assessor Clauder zu Grabia übertragen.

— (Der  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß )  der P ro ­
vinz Westpreußen tritt am 1. und 2. Ju n i zu­
sammen.

— (Der  f ü n f u n d z w a n z i g s t e  J a h r e s ­
ber i cht  des  deut schen K r i e g e r b u n d e s )  
giebt in seiner Einleitung eine Betrachtung über 
die Veteranen-Äewegung in ihrem Verhältniß 
zum Kriegervereinswesen, sowie über den Fort­
gang der Organisation des deutschen Krieger­
bundes, ferner interessante Aufschlüsse über die 
Thätigkeit dieses größten deutschen Krieger­
verbandes und die Richrung, in welcher er die 
Hauptaufgabe des Kriegervereinswesens, die Er­
haltung und Belebung vaterländischer und 
monarchischer Gesinnung zu verfolgen gedenkt. 
Der deutsche Kriegerbund vereinigt zur Zeit in 
255 Bezirken bezw. Verbänden und 10984 Ver­
einen 944050 Mitglieder. Das baare Bundes- 
vermdgen beläuft sich auf 827300 Mark. An 
Unterstützungen hat der Bund im Jahre 1896 an 
3883 Kameraden und 2234 Wittwen 83488 Mark 
gezahlt. Die beiden Kriegerwaisenhäuser des

suchte, und das waren die Leute an ihr ge­
wohnt. So fiel ihr heutiges Benehmen dem 
Bauer auch nicht weiter auf. Kaum, daß er 
in den Bart brummte: „Was mag sie denn
schon wieder vorhaben?"

Die Holländerin wußte, daß Lieutenant 
von Arnau von Balosch nach W. beordert 
war, und hatte auch erfahren, daß der junge 
Offizier bei dem Doktor Kolbe einquartiert 
sei; die Wohnung des Doktors aber kannte 
jedermann in der ganzen Umgegend. Die 
anderen Husarenofsiziere, die noch in W. ver­
weilten, waren ihr fremd; auch den 
Regimentskommandeur kannte sie garnicht; 
so mußte sie sich mit ihren verrätherischen 
Enthüllungen schon an Arnau wenden.

„Er hat mich zwar auch schlecht be­
handelt und war unhöflich gegen mich," 
dachte sie ingrimmig, „aber daran war nur 
diese alte Person, der Onkel Wanda, schuld. 
Im  übrigen war Herr von Arnau doch ein 
hübscher junger Mann!"

Die Holländerin war so maßlos von sich 
selbst eingenommen, daß jede Nichtachtung, 
die ihr widerfuhr, in ihren Augen immer 
nur durch die Schuld eines anderen herbei­
geführt sein konnte; sie selbst fand ihr Be­
nehmen zu jeder Zeit tadellos.

Arnau saß in seinem Zimmer bei der 
angezündeten Lampe und studirte eifrig in 
einer großen Landkarte, als es leise an seine 
T hür klopfte. Unwillig über die so späte 
S törung  öffnete er und blickte erstaunt auf 
eine große F rau  mit dichtverhülltem Gesicht. 
Die Holländerin schlug die Kapuze zurück, 
und Arnau erkannte F räulein Vermanden. «T

(Fortsetzung^folgt.)

Bundes „Glücksburg" in Römhild und in Canth 
i. Schl. ersetzen 167 Kindern das Vaterhaus. Der 
deutsche Kriegerbund umfaßt gegenwärtig 418 
Sanitäts-Kolonnen. Dieselben stellen sich im 
Kriege dem Rothen Kreuze zur Verfügung, be­
fähigen ihre Mitglieder aber auch im Frieden bei 
plötzlichen Unglücksfällen willkommene Dienste zu 
leckten, Das Kaiser Wilhelm-Denkmal auf dem 
Kyffhauser, das große und bedeutsame zu Ehren 
des großen Begründers des Reichs gewidmete 
Denkmal ist nunmehr in allen seinen Theilen 
vollendet. Dayelbe wurde bereits am 18. Ju n i 
t'- J s .  ln Gegenwart Seiner Majestät des Kaisers 
und fast sämmtlicher regierenden deutschen Bnndes- 
fursten, sowie in Anwesenheit von Tausenden 
alter Krieger feierlichst der Oeffentlichkeit über­
geben. Der Besuch des Denkmals ist ein äußerst 
reger; im vergangenen Jahre haben etwa 500000 
Personen das Denkmal besucht. Der Bericht 
giebt wiederum einen schönen Beweis von der 
patriotischen und gemeinnützigen Thätigkeit des 
deutschen Kriegervereinswesens im allgemeinen 
und des deutschen Kriegerbundes im besonderen -

— (Wes tpreußi scher  B u t t e r v e r k a u f s *  
verband. )  Monatsbericht für den April. Bon 
36 Berbandsmolkereien eingelieferte 52800 5 Pfd 
Butter wurden verkauft für 55025,25 Mk d i 
also im Durchschnitt die IM Pfd. für 104.22 Mk 
Die höchsten Berliner sogen, amtlichen Notirunqen 
waren am 2., 9., 15.. 23. und 30. April ^  96. 98 
101, 101, 101, im M ittel 99,4 Mk. Der im Ver­
band erzielte Durchschnittserlös überstieg also das 
Mittel der Höchstnotirungen um 4,82 Mk., wäh­
rend der durchschnittliche Erlös derjenigen Molkerei, 
die im ganzen Monat am höchsten herauskam, das 
Mittel der höchsten Notirungen bei 4808 Pfd. 
Butter um 7,46 Mk. überholte, in einzelnen Fällen 
aber bis 8'/s Mk. über höchste Notirung erlöst 
wurde.
^ ^ Die von anderer Seite
verbreitete Nachricht über eine bei Thorn statt- 
stndende größere Festuugsübung mit gemischten 
Waffen unter Theilnahme von zwei Pionier- 
Bataillonen bestätigt sich nicht, wenigstens ist hier 
an den maßgebenden Stellen nichts davon be­
kannt. Ebenso verlautet von einer größeren 
Pionier-Uebung nichts.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordnetenkollegmms statt. Anwesend waren 
26 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorstehcr Professor Boethke. Am 
Tische des Magistrats die Herren Oberbürger­
meister Dr. Kohlt, Bürgermeister Stachowitz, 
Syndikus Kelch, Stadtbaurath Schultze, Stadträthe 
Schwartz, Fehlauer. Rudies, Kittler, Tilk, Kriwes, 
Matthes und Löschmann und Oberförster Bähr; 
der Magistrat war also ziemlich vollzählig. Zu­
nächst vollzog Herr Oberbürgermeister Dr. Kohlt 
die Einführung der auf eine weitere Wahlperiode 
wiedergewählten und bestätigten unbesoldeten 
Städträthe Herren Matthes, Tilk. Kittler, Lösch­
mann und O. Kriwes, wobei er an die Genannten 
folgende Worte richtete: Ich freue mich, daß ein 
jeder von ihnen bereit gewesen ist, seine bewährte 
Kraft wieder in den nicht ganz leichten Dienst 
der S tadt zu stellen. Die mehr oder minder ein­
stimmige Wiederwahl ist die beste Gewähr, daß 
das Vertrauen, welches die Bürgerschaft bei der 
ersten Wahl in Sie gesetzt hat, gerechtfertigt 
worden i s t .  Wir wissen alle, daß dies auch ferner 
so sein wird. Der Herr Oberbürgermeister ver­
pflichtete dann die Wiedergewählten unter Hin­
weis auf den von ihnen schon geleisteten Eid 
durch Handschlag. Hierauf begrüßte auch Herr 
Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke die 
fünf wiedergewählten Herren. Es sei darauf zu 
rechnen, daß die aus derStadtverordnetenversamm

und gedeihen, wenn so bewährt? Krch't?Vck von 
neuem in ihren Dienst stellen. — Vor E intritt in 
die eigentliche Tagesordnung richtete Stv. Wolfs 
eine Anfrage an den Herrn Oberbürgermeister. 
Zeitungsnotizen zufolge sei in unserem Kreise jetzt 
der Bau einer Kleinbahn Culmsee-Rosenberg ge­
plant, wofür die Zusicherung der finanziellen 
Unterstützung und der Uebernahme der Zmsgarantie 
von S taa t und Provinz erlangt worden sei. Der 
schon lange von Thorn aus geplante Bau einer 
Kleinbahn Thorn-Leibitsch sei bekanntlich daran 
gescheitert, daß die S tadt die Zinsgarantie nicht 
übernehmen wollte. Schon durch die Bahn Brom- 
bcrg-Culmsee sei Thorn geschädigt worden, indem 
ein Theil des Verkehrs der weiteren Umgegend von 
Thorn abgelenkt worden sei; eine neue'Kleinbahn 
mit der Mundung nach Culmsce würde zur Folge 
haben, daß der Verkehr Thorns weiter zurück­
gehe und damit die Steuerkraft der S tadt ge­
schwächt werde. I n  Bromberg verfahre man 
anders; auch dort werde eine Kleinbahn nach der 
anderen gebaut, aber sie münden alle nach Brom- 
berg hin. Ob es nicht möglich sei, auch die jetzt 
in unserem Kreise geplante Kleinbahn nach Thorn 
herzuziehen? Man müsse bedauern, daß nicht 
auch das Kleinbahnprojekt Thorn-Scharnau zur 
Ausführung gelange, diese Bahn würde den 
Verkehr aus der Thorner Stadtniederung nach 
Thorn heben. Oberbürgermeister Dr. Kohlt: 
Er glaube, daß es sich bei dem neuen Kleinbahn­
projekt nur um eine Rübenbahn handle. Er 
werde über die Sache M aterial sammeln und sich 
in nächster Sitzung darüber näher äußern. — Es 
kommen nun die Vorlagen des Finanzausschusses 
zur Berathung, für welche Stv. Ad o l p h  referirt. 
1. Nachbewilligung von 345,50 Mk. zu Tit. 6 
Pos. 9» des Etats, zur Besoldung der Löschmann­
schaften bei Bränden und von 82,25 Mk. zu Tit. 1 
Pos. 2 des E tats zu Beleuchtungsmaterialien und 
für Gasbeleuchtung. Einem Antrage des Aus- 
schusses entsprechend, wird beschlossen, von den 
Nachforderungen Kenntniß zu nehmen und die 
Bewilligung bis zur Rechnungslegung auszusehen. 
Die Nachforderung für Gasbeleuchtung im Rath­
hanse wird vom Ausschuß bemängelt, da schon 
wiederholt größere Sparsamkeit gewünscht worden 
sei und das Gasglühlicht doch den Verbrauch von 
Gas herabmindern müsse. Es wird beschlossen, 
an den Magistrat das Ersuchen zu richten, darauf 
zu halten, daß der E tat im Punkte der Gas­
beleuchtung nicht überschritten wird. ".2.. Ge­
währung einer Remuneration an einen städtischen 
Beamten. Es wird beantragt, dem Kassenasilsten- 
ten Hardt für geleistete Mehrarbeit in der städti­
schen Sparkasse eine Remuneration von 130 Mk. 
zu gewähren. Stv. Cohn: Für die alljährlich 
wiederkehrende Arbeit steige die Remuneration 
von Jah r zu J a h r ; früher sei eine ganze Zeitlang 
gar keine Entschädigung gezahlt worden. Die 
Arbeit müsse so vertheilt werden, daß sie nicht

außer der Bureauzeit erledigt zu werden 
brauche. Stv. Wolfs: Der Geschäftsumfang der 
Sparkasse wachse mit jedem Jahre, da sei es er­
klärlich, daß sich auch die Entschädigung erhöhe. 
Nach dem Äusschußantrag wurden, wie im Vor­
jahre, 120 Mk. bewilligt. — 3. Von dem Geschäfts­
bericht der städtischen Sparkasse für das Rech­
nungsjahr 1896 wird Kenntniß genommen und 
der Finalabschluß genehmigt. Aus dem Geschäfts­
berichte haben wir die Hauptziffern schon mitge­
theilt. — 4. Von dem Protokoll über die Revision 
der Kämmereihauptkasse vom 28. April 1897 
nimmt die Versammlung Kenntniß, ebenso von 
dem Protokoll über die Revision der Kasse der 
städtischen Gas- und Wasserwerke vom 28. April 
er. Die gesammten Vorschüsse der Kämmerei- 
kasse betragen 880000 Mk. Wegen Deckung des 
Vorschusses wird der Magistrat behufs Aufnahme 
einer neuen Anleihe nächstens der Versammlung 
eine Vorlage machen. Bei der Reichsbank hat 
die S tadt ein Darlehen von 136000 Mk. aufge­
nommen und außerdem bei einer Berliner Bank 
150000 Mk. geliehen. Letztere Summe ist aufge­
nommen zur Gewährung eines Darlehns in gleicher 
Hohe an den Kreis, der das Geld vorübergehend 
braucht, bis er mit seiner neuen Anleihe das Ge­
schäft fertig abgewickelt hat. Die S tad t hat bei 
dem Darlehen ' - pCt. Gewinn. — 5. Die Be- 
lechung des Grundstücks Altstadt 361 (Mauer­
straße 58. W». 62 und 64). der Frau Jd a  Nicolen 
gehörig, mit 15000 Mk. wird genehmigt, ebenso 
die Beleihn,,g des Grundstücks Altstadt 252 
(Backerstraße 33), dem Bäckermeister Sztuczko ge­
hörig. mit noch 3000 Mk. -  6. Bruch des Wasser­
rohres m dem Hause Brückenstraße Nr. 21. Herrn 
Fleischermeckter Romann sind 415 Kbmtr. Leitungs- 
!vasier nutzlos abgelaufen. Es wird ihm, wie.ru 
ähnlichen Fallen bisher geschehen, eine Preis­
ermäßigung auf 10 Pf. pro Kbmtr. bewilligt- -  
Wasierrohrbruch ,n dem Hause Seglerstraße. 12 
(Bäckermeister Wegner). Hier beträgt der LSasier- 
ablauf 1694 Kbmtr. M it Rücksicht auf die außer­
ordentliche Größe des Wasserquantums beantragt 
der Magistrat ausnahmsweise nur 5 Pf- Pro 
Kbmtr. anzurechnen, während die Wasserdeputa- 
Aon ebenfalls 10 Pf. vorgeschlagen hat. Im  
Ausschuß ergab sich Stimmengleichheit (3 gegen 3 
Stimmen). Die Preisermäßigung auf 5 Pf. wird 
gegen 9 Strmmen abgelehnt und die Ermäßigung 
aus 10 Pß genehmigt. — 7. Die Wittwenpenfion 
für dre Wrttwe des verstorbenen Rathsboten 
Becker wird auf 271,33 Mk. (ein Drittel der des B.) 
festgesetzt. — 8. Baurechnung vom Forsthaus 
Ollek. Die Baurechnung ist von der Versamm­
lung an den Magistrat zurückgegeben worden 
unter Versagung der Bewilligung von 550 Mk., 
dre bei dem Bau überflüssigerweise verausgabt 
worden sind. Ursprünglich hatte man einen noch 
größeren Betrag beanstandet. Die Versammlung 
sprach bei der Ablehnung der 570 Mk., die sich 
auf das Sachverständigen-Gutachten des Herrn 
Kriwes stützte, aus, daß für diesen Betrag der 
frühere Stadtbaurath regreßpflichtig gemacht 
werden solle. Der Magistrat hat nun hierüber 
em Gutachten von Herrn Syndikus Kelch abgeben 
W en, welches vorliegt. Das Gutachten legt den 
Thatbestand wie die rechtliche Frage dar. Von 
der ganzen Bansumme könne nur der Betrag von 
500 Mk. für einen Regreßanspruch ernstlich in 
Frage kommen und für diesen Betrag könne allein 
der frühere Stadtbaurath haftbar gemacht werden. 
Diese Ausgabe von 500 Mk. habe er ohne Zu­
stimmung des Magistrats und der Baukommission 
veranlaßt und zwar für Dinge, die überflüssig 
oder sogar Luxus waren. Trotzdem sei der Aus­
gang eines Prozesies nicht sicher und es sei nicht 
zu rathen, wegen 500 Mk. zu prozessiern, denn 
auch bei einer für die S tad t günstigen Entschei­
dung könne dabei für die S tadt ein Kostenantheil 
herauskommen, welcher den Gewinn aufhebe. 
Auf Grund dieses Gutachtens beantragt der M a­
gistrat, von einem Regreßanspruch abzusehen und 
die Rechnung im ganzen nunmehr zu entlasten. 
Der Ausschuß hat dem Magistratsantrage zuge- 
stlmmt. Stv. Kordes: haben wir mit dem
früheren Stadtbaurath zu thun. Es ist uns auch 
der Herr Oberbürgermeister, der sein Vorgesetzter 
war, verantwortlich. So lege er z 58 der Städte- 
ordunna aus. Oberbürgermeister Dr. Kohlt: 
Selbstverständlich könne nur der Magistrat im 
ganzen regreßpflichtig gemacht werden, da der 
frühere Stadtbaurath nur das ausführende M it­
glied des Magistrats war. Syndikus Kelch-' 
Seiner Meinung nach sei allein der frühere 
Stadtbaurath regreßpflichtig, da er die Ergänzun­
gen am Bau, welche die Mehrausgabe verursacht, 
ganz selbstständig angeordnet habe. Aus den E r­
wägungen seines Gutachtens empfehle sich aber, 
von einem Prozesse abzusehen. Im  Verhältniß 
zu der ganzen Hausumme von 14000 Mk. sei der 
Betrag von 500 Mk. nur klein, es würde einen 
schlechten Eindruck nach außen machen, wenn man 
diesen Betrag im Prozeßwege von einem städti­
schen Beamten eintreiben wollte, der sich um die 
S tadt verdient gemacht habe. Stv. Wolff: Ueber 
die Sache sei schon so oft debattirt worden, es sei 
zu wünschen, daß sie endlich von der Tages­
ordnung verschwinde. Im  Ausschuß habe man 
reichlich erwogen und sei dazu gekommen, dem 
Magistratsantrage zuzustimmen. Ohne weitere 
Debatte wird der Magistratsantrag fast ein­
stimmig angenommen. (Das ist die endliche E r­
ledigung einer Sache, welche der Stadtverord­
netenversammlung sehr viel kostbare Zeit gekostet 
und die heftigsten Debatten hervorgerufen hat. 
D. Red.). — 9. Zur Reparatur von Wassermessern 
werden zu Tit. 2 Pos. 2» des E tats des Wasser­
werks 88 Mk. bewilligt. — 10. Abänderung der 
88 10 zu b. 22 und 23 des S ta tu ts  der städtischen 
Sparkasse zu Thorn. Bei einer Revision der 
Sparkasse hat der Herr Regierungspräsident ver­
schiedene Monita gezogen, deren hauptsächlichste 
ist, daß die Kassenverwaltung der Sparkasse und 
Kämmerelkasse völlig getrennt werden müsse, 
was sich auch auf die Kassenb«stände erstrecken 
soll. Da für eine Trennung neue Räume nöthig 
waren, die im Rathhause nicht vorhanden sind, 
und auch noch ein Beamter angestellt werden 
mußte, so hat der Magistrat den Herrn Regie­
rungspräsidenten gebeten, von dieser Anordnung 
abzusehen und auf ablehnenden Bescheid ist der 
Magistrat beim Herrn Oberpräsidenten im Be­
schwerdewege vorstellig geworden. Um im übri­
gen den Ausstellungen des Herrn Regierung^* 
Präsidenten zu entsprechen, sollen einige Statuten­
änderungen vorgenommen werden. Die haum* 
sächlichste ist. daß künftig von der Sparkasie 
auch Ämortisationsdarlehen gegeben werden- 
Die Statutenänderungen wurden genehmigt- 
Es folgt die Berathung der Vorlagen des Ver­
waltungsausschusses; Referent Stv. Kordes-



-̂ Instandsetzung des Pflasters in der Copper- 
Musstraße. Anwohner der genannten Straße 
bitten in einer Petition an die städtischen Be­
hörden um Neupflasterung derselben. Referent be­
merkt, die Sache erledige sich durch die gleichfalls 
M  der Tagesordnung stehende Vorlage über die 
Araßenpflasterung in der ganzen Stadt. — 2. Die 
^Mäßigungen für unverbraucht abgeflossenes 
Msser. Der Magistrat beantragt, daß über 
Meisermäßigungen künftig nur von der Wasser- 
Ochutation und vom Magistrat allein beschlossen 
^erde. Der Ausschuß sieht hierin eine Schmäle- 
fuirg der Rechte der Stadtverordnetenversamm­
lung und beantragt, daß bei Beträgen über 30 Mk. 
vre Bewilligung der Versammlung nöthig ist. 
Ztadtrath Kittler: An eine Schmälerung der
fechte der Stadtverordnetenversammlung werde 
von keiner Seite gedacht, es empfehle sich deshalb 
Nlcht eine Beschlußfassung in der Stadtverord­
netensitzung, weil durch die Zeitungsberichte die 
Preisermäßigungen bekannt werden und die Be­
willigung von Preisermäßigungen Unzufriedenheit 
bei solchen Hausbesitzern hervorrufe, deren An­
träge in der Wasserdeputation abgelehnt wurden. 
Der Unterschied bei den verschiedenen Anträgen 
könne ja wie bei den Vorlagen so auch in den 
Zeitungsreferaten nicht hervortreten. Die Sache 
sei bisher an die Stadtverordneten gebracht worden, 
damit diese darüber entscheiden. Nachdem man 
nn Prinzip über die Gewährung von P reis­
ermäßigungen einig sei, könne man dre Sache weiter 
Wohl der Deputation und dem Magistrat über­
lassen. Stv. Cohn beantragt, daß der Magistrat 
über alle Preisermäßigungen von 10 Pf. beschließe 
und nur bei Ermäßigungen auf 5 Pf. an die 
Stadtverordneten zu gehen habe. Oberbürger­
meister Dr. Kohli erklärt, daß der Magistrat 
lernen Antrag zu Gunsten des Antrages Cohn 
zurückziehe. Stv. Hartmann meint, Wasserrohr­
brüche würden zeitiger bemerkt werden, wenn die 
Revisionen in kürzeren Fristen als '/jährlich statt­
fanden. S tadtrath Kittler: Daran habe man auch 
»chon gedacht, aber für eine solche große Mehr­
arbeit seien keine Leute verfügbar. Die Haus­
besitzer könnten auch selbst die Wassermesser etwas 
wehr prüfen, es läge das doch in ihrem Interesse, 
^lv. Kordes bemerkt, die Rohrbrüche kämen meist 

den mangelhaft ausgeführten Anlagen vor, 
Pe Hausbesitzer hätten sie sich daher zu einem 
Aberle selbst zuzuschreiben. Stv. Hartmann:

llrotzern Wasserverlust infolge Rohrbruches selbst 
schuld haben, bei Kontrole des Wassermessers lasse 
sich ein solcher verhüten. Nach Schluß der Debatte 
wird der Antrag Cohn angenommen. — 3. Neu­
regelung des Diensteinkommens der Volksschul- 
lehrer. Die Volksschullehrer der S tadt haben 
wegen der Neuregelung ihres Gehalts eine Pe- 
trtwn an die städtischen Behörden gerichtet. Die­
selbe wird zurückgelegt, da der Magistrat zur 
nächsten Sitzung eine Vorlage in dieser Sache zu 
machen beabsichtigt. — 4. I n  dem Prozesse der 
S tadt gegen die Firma Ephraim erklärte im Ver­
gleichstermine jede Partei, ihre Anwaltsgebühren 
zu übernehmen. Die Anwaltsgebührenrechnung 
des Rechsanwalts Schlee, welcher die S tadt ver­
d a t, beträgt 547 Mk.. der Betrag soll aus dem 
Kanalrmtionsbau-Fonds entnommen werden. Die 

genehmigt. (Schluß folgt.) Voraus- 
ab^el^yntbwuÄe ^  Allkauf des Papauer Waldes
gehegten WÜn?ckeV e r f a h r p l a n . )  Einem lang- 
Umgegend i s t v o n  Argenau und 
Einführung des entsprochen worden, daß seit 
aus Jnowrnzlaw — A ^ahrplans ^  Morgenzug — dort anhält. Der w Thorn 6.09 früh
Argenau hat dadurch e ^ e h r  Wischen Thorn und 
fahren, außerdem ist den v r^ ß e  Erleichterung er- 
eine günstigere Verbindung A ? ^ r n  von Argenau 
aus Thorn abgehenden des Morgens
Preußen. Bromberg, D a n ^  ^ ^  Polen, Ost- 
B latt ist für das Halten des Unser
Zuges in Argenau wiederholt stehenden

-  (De r  L e h r e r v e r e i n ^ ̂ 11 r— .bot SonnabendL sL M L M
hallen -  Volksbildungsmitttel Lese­
gehalten werden wird: mich soll die ' E
secks Vertretern für dre zu .^bl von

berger Humoristen dem kaufmännischen Verein 
„Prussia" in Königsberg an- sie haben überall 
wo sie bei uns rm Osten gastirt haben, ausver­
kaufte Häuser gehabt. Die Freunde guten Humors 
dürfen sich daher von den Soireen der Königs- 
berger amüsante Abende versprechen.

— (Weichsel schi f f fahr t . )  Aus Warschau 
wird geschrieben: Der Verkehr auf der Weichsel 
abwärts war in den letzten Wochen sehr begebt. 
Es ging eine Reihe Traften bis an die preußische 
Grenze und nach Preuße». Auch viel Kahne mit 
Brettern. Zement. Steinen und allerhand Bau- 
Materialien gingen von Warschau m dre Gegerch 
von Nowo Georgiewsk (Modlm) nach Plock, 
Wloclawek u. s. w. Die Weichsel aufwärts aus 
Preußen kam eine Reihe Kähne mit Stückgütern, 
Vor allem mit Kolonialwaaren, Ersen, Ersenkurz- 
waaren, Maschinenteilen, Oelen, Saaten u.s. w. 
Die Wasserstandsverhältnisse sind augenblicklich 
noch günstig, so daß für die nächste Zeit der 
Schiffsverkehr weiter ein reger bleiben wird. Dre 
Weichselregulirungsarbeiten werden mit großem 
Erfer betrieben. Die Regierung in Petersburg 
hat in dieser Hinsicht für das Strombett nach der 
Preußischen Grenze zu 100000, für das Strombett 
nach der österreichischen Grenze zu 300000 Rubel 
ausgeworfen.

^  (Eine  P f e r d e m u s t e r u n g )  fand heute 
Wrnnttag auf dem kleiuen Exerzierplatz vor dem 
^erblticher Thore für S tadt Thorn und die um- 

Ortschaften statt. Es wurden weit über 
WO Pferde gestellt, davon aus S tadt Thorn 420. 
M^^bsttinmung über die event. Verwendung der 

S K - M d ,  « « . r

^>ie E i s h e i l i g e n ) ,  deren letzten wir 
!» haben uns eine Veränderung
geblieb-^ 'O t  gebracht. Es ist so kühl
an schon vorher war. Wenn es

der bisherigen Kühle des „Wonnemonats"

noch nicht genug sein soll, dann dürften die Kälte- 
rückfälle wohl später kommen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 10 Personen genommen.

— (Gef unden)  ein leeres Portemonnaie in 
der Seglerstraße, ein anscheinend goldener Ring 
mit rothem Stein am Amtsgericht. Zurück­
gelassen ein Abzugsschein nebst Portemonnaie mit 
6,74 Mk. im Geschäftslokal von Benno Richter. 
Stehen gelassen ein Damenregenschirm in einem 
Geschäftslokal. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute M ittag 2,30 M tr. über Null. Wind­
richtung S . Angekommen sind die Schiffer: 
Fabianski, ein Kahn 2600, Krech 4000 und 
Sandau 2600 Ctr. Weizen, alle drei von Nieszawa 
nach Danzig; Mollis 2100 und Arndt 2000 Ctr. 
Kleie, beide von Warschau nach Thorn; Jablonski 
2000 und Woltersdorf 4380 Ctr. Kohlen, beide 
von Danzig nach Thorn; Müller 30, Wischniewski 
40, Annuschak 40, Trzhnski 60. Kuminski 80, 
Paruszewski 70 und Polaszewski 30 Kbmtr. 
Steine, sämmtlich von Nieszawa nach Fordon; 
Wassermann 1800 Ctr. Kleie von Nieszawa nach 
Thorn. Abgefahren: Witt, Dampfer „Brahe" 1200 
und Greiser. Dampfer „Warschau" 2000 Ctr. Zucker, 
beide von Thorn nach Danzig.

Aus Wa r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 2,13 M tr. (gegen 2,19 M tr. 
gestern).

— (Vi ehmarkt . )  Auf dem heutigen Vieh­
markt waren 272 Schweine aufgetrieben, fette 
waren nicht darunter. Für geringere Waare 
wurde 30-31 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht 
gezahlt. __________

Podgorz, 12. Mai. (Eine Pferdevormusterung) 
fand hier heute früh auf dem Marktplatze statt. 
Es sind etwa 800 Pferde aufgestellt gewesen, von 
welchen fast zwei Drittel kriegsdienstfähig taxirt 
worden sind. Gestellt waren die Pferde aus dem 
ganzen linksseirigen Kreise Thorn.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Das B e r l i n e r  P h i l h a r mo n i s c h e  

Orches t er  ist in P a r i s  eingetroffen und 
hat dort mit größtem Erfolg sein erstes 
Konzert gegeben. Es wird darüber berichtet: 
Das erste Konzert des Berliner Philharmoni­
schen Orchesters war ein großer Triumph für 
alle Betheiligten. Der große Cirque d'Hiver 
war von einem vornehmen Publikum fast 
ganz besetzt. Die Stimmung war von vorn­
herein sehr günstig. Kapellmeister Nikisch 
wurde sofort beim Eintritt auf das leb­
hafteste begrüßt. Die dritte Leonoren- 
Ouverture riß das Auditorium zu minuten­
langem, von Jubel begleitetem Applaus hin, 
der nicht ruhte, ehe Nikisch sich fünf Mal 
verneigt hatte. Gleichen Eindruck machte die 
Eroica, deren Trauermarsch zu Ehren der bei 
der Brandkatastrophe Umgekommenen vom 
Orchester, soweit angängig, stehend gespielt 
wurde, was sehr lebhaften Eindruck machte. 
Das Scherzo wurde äu eupo verlangt. Nach 
dem großartig gespielten Schlußsätze erhoben 
sich förmliche Ovationen, die Nikisch 
dem Orchester zuweist. Dieses erhebt sich, 
tosender Beifall von hinreißender Herzlichkeit 
bricht los. Nach der Tannhäuser-Ouverture, 
die mit unnachahmlicher Meisterschaft und 
namentlich mit in P aris  nie gehörter Kraft 
und Reinheit ausgeführt wurde, erreichte die 
Begeisterung ihren Höhepunkt. Der Kapell­
meister selbst war so tief ergriffen, daß ihm 
die Thränen über das Gesicht liefen. Dieser 
Erfolg war um so erfreulicher, als gewisse 
Versuche unternommen worden waren, um 
die Abhaltung der Konzerte des deutschen 
Orchesters in Paris zu verhindern. — Wie 
weiter aus Paris gemeldet wird, verlief das 
Zweite Konzert des Berliner philharmonischen 
Orchesters ohne besoderen Zwischenfall. Das 
Konzertlokal war abermals dicht gefüllt; 
Be'f Nummer erfolgte stürmischer

3um  Brandunglück in  P ar
P a i^ ^ ^ w .  Predigt, welche der Dominika» 
Ov er ^  der Trauerfeier für
hat h e E i f d ^ ^  Brandunglücks gehal 
Pater ^ E r e ic h  große Entrüstn
B r a n d t b e l e h r t e  seine Hörer, daß i
d̂ er Gott das '  - Keckste Strafe sei, > 
° verirrte und sündige Fra

er es schon einmal , 
26 Jahren durch wohlverdiente Niederlag 
durch Gemetzel auf Schlachtfeldern und 
Pariser Straßenkmnpfen gezüchtigt habe; 
Wunsche, daß diese Mahnung von der f 
gierung beherzigt werde, die das Land , 
falschen Bahnen führe, die sich von i 
französischen Ueberlieferungen, von i 
französischen Gefühlen, von dem Glaub 
auf den die Franzosen getauft seien, 
gleichem Maße entfernen; er hoffe, auch 
Volksvertretung werde in sich gehen und 
kennen, wohin man komme, wenn man G 
und seinen heiligen Glauben verfolge r 
sich in der Sünde wälze. Es entstc 
eine allgemeine Bewegung des Unwilb 
unter der Trauerversammlung. Sei 
katholische Organe sprechen über den Po 
Olivier ihren Unwillen aus. So läßt sich 
kirchenfreundliche „Gaulois" in folgen 
Weise vernehmen: „Wir wollen ganz o)

sagen, daß die Rede des k. Olivier uns 
durchaus mißfallen hat . . .  . Wir ziehen es 
vor, anzunehmen, daß Gottes Wille uner- 
forschlich ist, statt den Grundsatz aufzustellen, 
daß dieser strenge Gott die Schuldigen 
züchtigt, indem er die Unschuldigen straft. 
Es ist sicherlich ein recht kümmerlicher Trost 
für einen Gatten, der seine Frau im Wohl- 
thätigkeits-Bazar verloren hat, wenn man 
ihm, sei es selbst von der christlichen Kanzel 
herab, sagt, daß dieser Tod nothwendig war, 
um die Verbrechen zu sühnen, deren Begehung 
niemals jemandem von der Familie in den 
Sinn gekommen ist.

Angesichts der allgemeinen Bewegung des 
Unwillens über Pater Oliviers Trauer­
predigt richtete Kardinal Richard ein Schreiben 
an den Präsidenten Faure, das eine Miß­
billigung der Trauerpredigt, sowie den Be­
weis darstellt, daß der hohe Klerus der 
Republik keinen Widerstand mehr entgegen­
setzen wolle.

Was die Sammlungen für den Bazar be­
trifft, so sind, trotzdem der „Figaro" dieselben 
für geschlossen erklärt hatte, noch 168 438 
Franken bei ihm eingegangen, im ganzen 
brachten vier Tage 750567 Franks.

M annigfaltiges.
( S c h e n k u n g  t ü r k i s c h e r  W a f f e n  

a n  d a s  B e r l i n e r  Z e u g h a u s . )  Einen 
neuen Beweis für die engen Beziehungen, 
welche zwischen der Türkei und Deutschland 
bestehen, giebt folgende Nachricht: Der
Sultan hat nachträglich zur Gedächlnißfeier 
Kaiser Wilhelms I. Waffen verschiedener 
Truppengattungen dem Berliner Zeughaus 
als Geschenk überwiesen, welche demnächst in 
Berlin eintreffen werden.

( S e l b s t m o r d e  i n  W i e s b a d e n . )  
Durch einen Schuß ins Herz getödtet hat 
sich in Wiesbaden eine amerikanische Er­
zieherin namens Danquart, die sich dort 
zur Kur aufhielt. Als Motiv der That gilt 
ein beträchtlicher Verlust, den die Selbst­
mörderin durch das Fallissement einer ameri­
kanischen Bank erlitten hat. Ferner hat sich 
der Sohn eines dortigen, sehr angesehenen 
Arztes, der das Gymnasium in Weilburg be­
suchte, erschossen. Die Gründe der That sind 
bisher unbekannt.

( N a p h t a  - E n t z ü n d u n g . )  Auf dem 
Naphtaquellgebiete der „Compagnie Russa- 
nomsky" im russischen Terekgebiet entzündete 
sich eine Naphtafontäne. Das Feuer ver­
nichtete einen Bohrthurm; es wurde gelöscht, 
hatte sich jedoch auf das benachbarte Quell- 
gebiet der „Compagnie Adiwerdow" ver­
breitet, in welchem 7 Bohrlöcher und ein 
Naphtasee mit ca. 64 Millionen Kilogramm 
Naphta ausgebrannt sind.

( E i n s  d e r  w e i t v e r b r e i t e t s t e n  
G e s c h ö p f e  a u f  d e r  E r d e )  ist — der 
Mensch. Seine Zahl wird auf 1500000000 
geschätzt. Ihm zunächst kommt das unschul­
digste der Hausthiere, nämlich das Schaf, 
mit 500 Millionen. Die Statistik weist 
ferner nach, daß die Erde 300000000 vier- 
füßiges Stück Hornvieh trägt und 100 
Millionen Schweine. Pferde sind auf dem 
allgemeinen Thiermarkt nur in 60000000 
Exemplaren vertreten.

(Ei nfach. )  Noch niemals habe ich ge­
hört, daß ein junges Mädchen die Sonne in 
Liedern verherrlicht hat; immer nur be­
singen sie den Mond. Warum wohl nur? 
— Ganz einfach: weil ein Mann darin ist.

Neueste Nachrichten.
Königsberg i. Pr., 13. Mai. Wie die 

„Kgsb. Ällg. Ztg." vernimmt, soll der Han­
delsminister eine Aenderung des Entwurfs 
der neuen Börsenordnung für Königsberg, 
welche die Kaufmannschaft beansprucht, ge­
nehmigt haben.

B e r l i n ,  13. Mai. Der Vereinsgesetz­
entwurf ist heute dem Abgeordneten­
haus zugegangen. Er läßt Auflösungen 
von Versammlungen, welche den Strafge­
setzen, der öffentlichen Sicherheit und dem 
Frieden zuwiderlaufen, sowie die Schließung 
derartiger Vereine zu, und verbietet die 
Theilnahme Minderjähriger an politischen 
Versammlungen und Vereinen. Das Verbot 
hat keine Anwendung auf Veranstaltungen 
solcher Vereine, welche unter Ausschluß 
politischer Kundgebungen stattfinden. Die 
Verbindung politischer Vereine ist zulässig, 
nur die Verbindung mit außerdeutfchen 
Vereinen ist von der Erlaubniß des Ministers 
abhängig.

Berlin, 13. Mai. Wie dem „Hamb. 
Korr." aus Kapstadt gemeldet wird, depeschirte 
der Kreisthcerarzt Hutcheron aus dem Her- 
scheldistrikt, daß die Ergebnisse der Impfung 
befriedigend seien. Dr. Turner berichtete,

aß von 135 geimpften Rindern zwei ge­
storben wären. — Aus Warschau wird dem 
„L. A." gemeldet: Der Zar wird im August 
zu mehrtägigem Aufenthalt hierherkommen. 
— Aus zahlreichen Orten Württembergs 
werden heftige Schneestürme gemeldet.

Brüssel, 12. Mai. „Soir" meldet, daß 
eine größere Anzahl belgischer Offiziere nach 
den aufrührerischen Gebieten im Kongostaate 
entsendet werden soll.

Paris, 12. Mai. Präsident Faure em­
pfing heute Nachmittag den russischen Bot­
schafter, Baron Mohrenheim, welcher ihm ein 
eigenhändiges Schreiben des Kaisers von 
Rußland überreichte, in dem der Kaiser sein 
Beileid an der Brandkatastrophe ausspricht.

Paris, 12. Mai. Einer Meldung der 
„Agence Havas" aus Larissa von gestern 
Vormittag zufolge befindet das türkische 
Hauptquartier sich jetzt in Tekes bei Pharsala.

Athen, 12. Mai, abends 9 Uhr. Die 
Mächte haben die griechische Regierung be­
nachrichtigt, daß der Abzug der griechischen 
Truppen von Kreta freisteht. Die fremden 
Admirale werden die Dampfer, welche ge­
kapert worden waren, weil sie die Blockade 
zu brechen versucht hatten, wieder freigeben.

Saloniki, 12. Mai. Das griechische Ge­
schwader hat in der Nähe von Volo und von
Platamona staffelförmig Aufstellung genommen,
um die Blockade des Golfes von Saloniki 
durchzuführen. Einem englischen, mit Oel 
befrachteten Dampfer wurde die Einfahrt 
verwehrt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartrnann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

13. M ai 12. M ai.

216-55 216-70
216-20 —
170-55 170-50
98-40 98-30

104-10 104-20
104- 104-10
9 8 - 97-90

104- 104-
94-10 94-10

100-20 100-20
100-20 100-10
102- 102-10
67-50 —
20-90 20 95
92-30 92-25
88-70 88-60

200-30 199-25
184—40 183—30
101- 101-
162-50 162-25
162-50 162-
157—50 157-
8 2 - 8IV4

119- 119-
120- 120—
121-50 121-50
128- 127-50
56-50 56-60

41-70 41-70
46-20 46-20
46-30 46-60

Tendenz d. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/» . .
Preußische Konsols 3'/- "/» .
Preußische Konsols 4 . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/«
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U.
Westpr.Pfandbr.3','-<>/<, „ „
Posener Pfandbriefe 3 ',  °/„ .

„ 40/o
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/»
Türk. 1'/., Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/'. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V- V.

Weizen gelber :  M ai . . .

S e p te m b e r............................
Loko in Newyork M a i . . .

Roggen:  M a i .......................
J u l i .........................................
S e p te m b e r...........................

Hafer :  M a i ...........................
Rüböl :  M a i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er loko ................................
70er M a i ................................
70er S e p te m b e r ..................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, resp. 4 pCt.

Berlin, 12. Mai: (Städtischer Centralvieh-
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 368 Rinder, 8950 Schweine, 
2368 Kälber, 1157 Hammel. — Vom R i n d e r ­
auftrieb blieben etwa 40 Stück meist nicht paffende 
Waare unverkauft. 3. 40—46, 4. 34—38 Mark für 
100 Pfd. Fleischgewicht. — Der S c h we i n e  markt 
verlief ruhig und wurde geräumt. 1. 47, ausge­
suchte Posten darüber. 2. 45—46, 3. 43—44 Mk. 
per 100 Pfund mit 20 Proz. Tara. — Der 
K ä l b e r  Handel gestaltete sich ruhig. 1. 56—60, 
ausgesuchte Waare darüber, 2. 50—54, 3. 42—48 
Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Am H a m m e l ­
markt wurde kaum der vierte Theil des Auf­
triebs umgesetzt. 1. 46—49, Lämmer bis 52. 2. 
42 -44  Ps. pro Pfund Fleischgewicht.

Holzeingang auf der Weichsel bei Schillno 
am 12. Mai

Eingegangen für Kusel durch E. Volke zwei 
Traften, 828 Rundkiesern; für I .  Schulz durch 
Meiner 4 Traften. 2307 Rundkiefern; für Stolz 
durch E. Dräger 6 Traften, 3444 Rundkiefern.

14. Mai. Sonn.-Aufgang 4.01 Uhr.
Mond-Ausgang 5.31 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.53 Uhr. 
Mond-Uuterg. 2.23 Uhr Morg.

Selivurre Selckevstoüe
sovi« voisso, »eiin-orr« u. kundig« Ssiäenstoffe ieä. Lrt ru 
virkl. kLdrikprtzjs, u»t kLrLiUis k. Loektkeit uns Solidi­
tät V. 55 Vk. bis Ä. 15 p. ti. porto- u. rollkrei ins lious. 
Lest« und direkteste LerUFShuelle k. krivats.. lausende 
v. ^nerkennunkssvkreiben. Rüster keo. Doppelt. Brief­
porto navli d. Sekiveix.

M>1 Krieüel L ss«-, L L 'L .  Well

PW A -chr-M
als das praktischste u. Keste zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, emp ehlen O «.



Tiefgerührt durch die vielen 8  
k D  Beweise herzlicher Theilnahme 

»  an dem schweren Verlust, den A 
M ich und meine Lieben erlitten, I  
»  spreche ich allen, ganz beson- > 

GM ders aber den: Thorner 
I W Lehrer-Verein, sowie Herrn I ' 

I  Pfarrer 8än«> für seine tröst- ^  
reichen Worte meinen innig- W  

E »  sten Dank aus.
Frau illarika 8obvvonke. I

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von Thorn, Neue Jacobs-Vor- 
stadt, Band 3 B la tt 68, auf den 
Namen des Fleischers M lkilm  
Vsekdo'r eingetragene, in Thorn 
— Neue Jakobs - Vorstadt — 
Leibitscher - S traße 49 belegene 
Grundstück (». Wohnhaus mit 
Hofraum und Hausgarten und 
abgesondertem S ta ll und Wasch­
küche mit Hofraum, d. S te ll­
macherwerkstatt, e. Schmiedewerk­
statt m it Pferdestall)

am 9. J u li 1897
v o r m i t t a g s  1 0  U h r

vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 7 
versteigert werden.

D as Grundstück hat eine Fläche 
von 0,07,92 Hektar und ist mit 
1330 M ark Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer veranlagt.

Thorn den 9. M ai 1897.
Königliches Amtsgericht.

D as Königl. Proviantamt 
in Thorn kauft

Roggen ltroh.
W ege» Aufgabe - e s  Geschäfts
verkaufe eine englische Drehrolle, einen 
zweirädrigen Reklame - Kastenwagen, 
Centrifugal-Trockenmaschine,Gardinen- 
Spannstangen, wie andere Gegenstände. 

i.ewsrn1«na,8ki'. Culmerftr. 12

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von Schönwalde, Kreis Thorn, 
Band 5 B la tt  178, auf den Namen 
des^närea8 i<!u8rer>n8ki in Siemon 
(jetzt in Schönwalde oder in 
Mocker wohnhaft) eingetragene, 
in der Gemeinde Schönwalde 
bei Thorn belegene Grundstück

am 1«. J u li 1897
v o rm it ta g »  9  U h r

Vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 7 
versteigert werden

D as Grundstück ist mit 0.25 
Thl. Reinertrag und einer Fläche 
von 12 Ar 50 Quadratmeter zur 
Grundsteuer veranlagt. Gebäude 
sind nicht katastrirt.

Thorn den 10. M ai 1897.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche
ZW ugsversteigeruuge».

Am Freitag den 14. M ai er.
v o r m it ta g »  1 0  U h r  

werden wir vor der Pfandkammer:
einen Spiegel mit Holz­
konsole. 7 Wiener Rohr- 
stühle. einen Sophatisch 
mit Decke, einen Klapp­
tisch. 3 Pateut-Milch- 
transportkannen, ein 
Sopha und 2 Sessel

zwangsweise; freiwillig:
einen Posten Herren- 
aamaschen nnd mehrere 
Dutzend Küchenmesser

meistbietend gegen sofortige B aar­
zahlung öffentlich versteigern.

AitL, Liebert, tziaertner,
________ Gerichtsvollzieher.________

Mehrere fast neue

ArbeitsMgen
stehen zum Verkauf Mellienstr 87.

sogleich zu vermuthen. Gerstenstr. 6.

r L vrovitr, Vdorn z
M  empfiehlt zur bevorstehenden Saison ^

 ̂ Lin- u. WMtztiiHil-MZe. AisrmlltpSiiZe „krtteiltVentrlii". A
Sultivstorkn, Gnibdrr, , Eggen Schlicht- u. Uingelwslzen.

8
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O
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Klahlrahmen-Cultivatoren. ^
„Thorunia"-Drillmaschinen, H

in Breiten von 1 ^ ,  2, 2 '^  und 3 m, für jede gewünschte Reihenzahl 
stets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Bestellung schnellstens.
Garantirt gleichmäßige Aussaat in der Ebene, sowie auf 
Bergen und Abhängen, bei Leichtem Gang und ohne jede <

Re 'egulirvorrichtung.
8etreilledreit8Lvim8vkineli, klelMItz^LenilmIlinkn.

Karren- resp. Hnndkleesäemaschinen.
Tüchtige Agenten werden gesucht. "MW

Prospekte und Preislisten gratis und franko.

Die Tnchhundlung 
v a , r i  T h o  n

Altstädtischer Markt Nr. 23.
empfiehlt

« » c k  N « 8 « i i 8 t o 1 k v
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Mustern.

Kammgarn- und Tuchstoffe für Konfirmandenan;nge.
Abtheilung für stink tzeerrnschnkidkin nach Ksshbrjlkllung.

BlirclUl-kröffNilli.
Nach langjähriger Thätigkeit bei 

Gerichtsbehörden, Rechtsanwälten und 
Notaren, zuletzt während vieler 
Jahre als Büreauvorsteher, habe 
ich mich als

Rechtskonsulenl un- 
L M a n u ia l t

hierselbst niedergelassen.
Ich empfehle mich daher zur An­

fertigung von Schriftsätzen an Be­
hörden aller Art, sowohl in gericht­
lichen als auch in administrativen An­
gelegenheiten und werden namentlich 
von mir Klagen aller Art und die 
in Zivil- und Strafprozeßsachen zu 
Rechtsverfolgungen oder Rechtsver­
theidigungen wünschenswerlhcn 
Schriftsätze, Gesuche und Eingaben, 
ferner Gesuche und Eingaben in 
Grundbuch-, Nachlaß und Vormund- 
schaftssachen, überhaupt in allen ge­
richtlichen Sachen, streitigen und 
nicht streitigen, gefertigt. — Ferner 
empfehle ich mich zur Anfertigung jed­
weder Reklamationen, sowie anderer 
an Verwaltungsbehörden und andere 
Behörden zu richtende Gesuche und 
Eingaben. Auch werden von mir 
Entwürfe zu Kontrakten aller Art, 
namentlich zu Urkunden in Grund­
buchsachen, ferner Testamenten und 
zum Abschluß aller anderen Rechts­
geschäfte gefertigt und zwar alles in 
fachgemäßer und gewissenhafter 
Weife, — ganz fo, wie in meinen 
langjährigen Stellungen als er­
fahrener Anwallsbüreau - V or­
steher.

Ich bemerke, daß ich mich nur 
mit solchen Arbeiten befassen werde, 
die nicht den Zweck haben, Behörden 
unnützerweise und unangenehm zu 
belästigen und daß es daher nicht in 
meiner Absicht liegt, das hilfesuchende 
Publikum nur zu unnützen Kosten zu 
verleiten.
A l b e r t
in Thorn a. Neust. Markt, Hundestr. 9, 1.

Darlehn gesucht. Sich. Hypothek. Off. 
erbeten unter V. 8. an die Exp. d. Ztg.

o 1. kulUcammer, Ilioi'li, o
Manufaktur» Modeivaaren u. Keinen Handlung,

empfiehlt

Damen - Kleiderstoffe
vom kinkaolislen dia elegantesten Kenne.

ß  V o 8 t ü m - L o ä v «  j
r H  ( c k a p p v l t  D
G  « l S t s i »  o  s s ,  0 . 7 S ,  1  v i s  s  G

E i - l D m M i b k M k
M eter 0.73, 1, 1.2«, 1.5« bis 5 Mk.

ksinin, " "äs Isins, j
z  V E "  - W U

v s - t t r u » « .

H

K.
»
8,

Große Auswahl. Feste Preise.
A L i r ä  M l u s t s i '  r r a o l »  a i r 8 8 6 i » 1 i a 1 1 )  k o a u l r o .

VivdtiK
für Maschinenbkßher:

WM" Haar-Treibriem en,
V aum w oll-Treibriemen,
Kernleder-Riemen,

WM" Maschinen-Oele,
Konsistente Maschinenfette, 

i E  Hanf- u. Gummischläuche, 
A M " Armaturen, Schmierbüchsen, 
WM" Gummi- u. Asbest-Packungen, 
ß E "  ttokomobil-Deckev.
DM" Dreschmaschinen-Decken. 

Rapspläne»
Kieselguhr - Wärmeschutzmasse 

MM" zur Bekleidung von Dampf- 
kesseln und Röhren empfehlen

l l o c l a m  L  K e s s l k n ,
Danzig.

Das frühere Mnkler'Lvlie

H -ie lg m H U
ist Preiswerth zu verkaufen oder zu 
verpachten. Zu erfragen Altst. 
Markt 2V II Treppen.

Uockschneider,
tü ch tig e  A rb e ite r , finden dauernd 
lohnende Beschäftigung bei

v .

M  Lehrling
kann sofort eintreten bei

llsmulls, Bäckermeister.

Ein Kellnerlehrling
kann sofort eintreten. Wo, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.__________

Empfehle mehrere Fröbel'sche

' , Kinder-
s r ä u le in s » « -  Stutzen.

L. Seglerstr. 6.

M  WMluil!!
von meinem auf 3 Gewrrbe-AussteUungen mit 2  stlvernen Ktaats- 
medaillen und mit 2  goldenen Medaillen prämiirtem Kalkwerke 
Wapienno, durch außerordentliche Großstückigkeit, hervorragende Fettigkeit 
und Ergiebigkeit sich auszeichnend, empfehle zu billigen Preisen.

i a > v i » L v L  i i v v z r ,
Inowrazlaw.

I M a l l i - r  Flügel) sehr billig zu verk. 
l o tlU lllk t Tuchmacherstraße 7, I.
dsttstädtischer M arkt Nr. 12 ist eine 
^  neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. vermiethet

1 M e ß n l l
/I. Stspksn.

Lan-lvkhr- Berein.

HaiipImsiiulliiliiM
Sonnabend, M ai cr.»

abends 8 Uhr
i i n  8 e k ü t » « n l > » i i 8 e

Der erste Morscherer.
S t a a t s a n w a l t .

l.ikklki'fi'kunllk.
Heute, Freitag: Schützenhaus.

U n w id e r r u f lic h »
nur noch 3  Tage. >

Internationale

V V o 1 I i 8 e 6 8 l S
in Thorn-Mocker. »

» S o n n ta g  letzter Tag. 8

Llllkmier Park.
Schonstev Park in der Mähe

Thorns, angenehmer Aufenthalt für 
Erholungsbedürftige. Bequeme Zug- 
verbindung mit Thorn, Haltestelle 
Lissomitz. Gute Apeisen und Ge­
tränke, freundliche Bedienung.

t t v i n S m a i R i r
.......................
Morgen,

Sonnabend den lö.M airr.:
Großes

Tilnzkrililzcheil,
wozu ergebenst einladet '

6. Neö8S, Mellienstr. 98

Schülerinnen,
welche die feine D am enschne idereft 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 1i, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.

kill i l lU ir te s  Zinullkl
von sofort zu vermiethen.
(Heriteuftr. 6. Zu erfragen Hof 1 Tr.
LAin möbl. Zimmer von sogleich zu 
^  vermiethen. Tuchmacherftr. 2V.

D ie Geschäftsräume
der früheren O . SekulltL 'schen 
Tischlerei, Elisabeth-u. Strobandstr.- 
Ecke, bestehend in ca. 135 gw. Keller, 
85 gw. Erdgeschoß, 73 gm. 1. Ober­
geschoß, 141 gw. 3. Obergeschoß, 
141 gm. Dachboden sind von sofort 
im ganzen zu vermiethen.

üonterniitN 8 L  K o l te r .
Gbl. Zim. mit Pens. für SO Mk. 
- pro M onat z. v. Fischerstr. 7.M

Milhelmsstadt
sind in meinem neuerbauten Hause 
Wohnungen per 1. Ju li oder 1. 
Oktober zu vermiethen:

Parterre, 3 Zimmer,
I. Etage, 7 Zimmer,
III. „ 4 Zimmer

nebst allem Zubehör, auf Wunsch auch 
Pferdestall und Wagenremise.

N. Kvliullr,'Neust. Markt 18.
g r o ß e r  Pferdestall z. v. Bromberger-

kille herrschaftliche W ohnung,
6 Zimmer mit Zubehör, 1. Etage, 
vom 1. Ju li od. 1. Oktober zu verm.

Mellienstr. 92.
__________ Annen - Apotheke.

M  Gewinnliste
der zweiten Klasse Weseler Geldlotterie 
ist eingetroffen und liegt zur Einsicht aus.

Die Erneuerung der Kose zur
3. Klasse hat bei Berlust des Anrechts 
bis zum 9. Ju n i cr. zu erfolgen.

Expedition der „Thorner presse"
Cin junger Hund

(Fox - terrier), weiß mit 
gelben Flecken, ist ent­

laufen. Gegen Belohnung abzugeben
Bäckerstraße 4 I I .

Täglicher Kalender.

1897.
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M ai . . — — — -  - — 14 15
16 17 18 19 20 21 22
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J u n i . . — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 ;8 19
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Ju li . . — — — — 1 2 3
4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu 2 Verlagen.



1. Beilage zu Nr. 111 der „Thoriier Presse".
Freitag den 14. M ai 1897.

Provinzialnachrichten.
Briesen, 11. Mail (Lehrerverein. Pferde- 

Wlsterung.) Zu Delcgirten für die Provinzial- 
Lchrerversammlung in Grandenz sind die Herren 
mscher, Stern, Gerwens nnd Peil vom hiesigen 
Lehrerverein gewählt worden. Die Herren Fischer 
u»d Behrendt wurden als Vertreter für die Ver- 
laininlung des Pestalozzi-Vereins gewählt. — Die 
Pserdemüsterungs-Kommissivn hat bei der am 
8- d. M. beendeten Musterung etwa 25 pCt, der 
nn Kreise Briesen vorgestellten Pferde als brauch­
bar befunden. I n  folgenden Gütern waren mehr 
als 50 PCt. der vorhandenen Pferde brauchbar: 
Szhchowv 92 pCt., S ittno 85 vCt., Elsauowo 
78 PCt.. Augustinken 76 pCt.. Ostrowitt 74 PCt.. 
Bück 79 pCt., Gut Hohenkirch 70 PCt.. Gut Kl.- 
Radowisk 68 pCt.. Bergheim 63 PCt.. Orlvwo 
61 vCt.. Dembowalonka 6l VCt.. Schloß Golau 
59 PCt.. Kgl. Roßqarth 57 pCt.. Wangerin 56pCt.. 
PiontkowöööpCt.. Chelmonie 54pCt., Trenhausen 
53 pCt.. Landen 52 pCt.

Die Durchführung des Lehrer- 
Besolduugsgeseiäes in Thorn.
I n  den ersten Tagen des April war Regiernngs- 

Assessor Dr. Juri) in Thorn anwesend, um im 
Auftrage der königlichen Regierung zu Marien- 
werder mit den städtischen Behörden über die 
Durchführung des am 1. April bereits in Kraft 
ttetretenenLehrer-Besoldnngsgesehes zu verhandeln. 
Es fand eine gemeinsame Sitzung des Magistrats 
und der Schuldepntation statt, zu der auch Herr 
Aektor Heidler hinzugezogen wurde. Der Re- 
Sierungsvertreter hatte, wie er erklärte, von 
«einer Behörde keinen Auftrag, zu den in Betracht 
kommenden Gehalts- und Einkommenssützen.be- 
mnunte Forderungen zu stellen. Er wollte viel­
mehr erst Borschläge der städtischen Behörden 
!Mch dieser Seite entgegennehmen. Solche wurden 
indessen nicht formnlirt, und hatte die Sitzung 
nur das Resultat, das; der Magistrat versprach, 
nunmehr an die Berathung der Angelegenheit 
heranzugehen.

Inzwischen hat die königliche Regierung von 
allen Städten des Regierungsbezirks dre zur 
Durchführung des Lehrer-Besoldungsgesetzes ge­
faßten Beschlüsse eingefordert, da dieselben dem 
Minister vorgelegt werden sollen. Deshalb hat 
in der vorigen Woche die städtische Schuldepntation 
hierselbst die Angelegenheit Vvrberathen und ihre 
Vorschläge dem Magistrat unterbreitet. Dieselben 
gehen dahin: Für die Volksschullehrer ist ein 
Grundgehalt von 1000 Mark (also ein Anfangs­
gehalt während der vier ersten Dienstjahre von 
§00 Mark) zu gewähren. Dazu kommen nenn 
150 Mark hohe Alterszulagen in den vom Gesetz 
vorgeschriebenen Zeiträumen, also nach 7, 10, 13 
^  .Dienstjahren, und eine Miethsentschädigung

F t  d s eveitiae.kW^EUtschädigung auch 20 
Erschlüge beziehen. -  Diese
w e K e ? E 'rh a n  nir die
die Grundlage abgeben 'lnd^ u n U lie a « /^ ^ ^ "gegen-

Es entsteht nun die Frage, wie

Dmchführnng der von der Schnldev,"»?:!..!

Vom MüM'chauplakkB o n W o i f ^ o u ^

Der Krieg neigt sich seinem Ende ,,,
«  v l o . 3. F „ i

D ie  w underbare O p erativ ,lsb asis. auf die 
sich die griechische Ostarmee stützen konnte, ist 
ihr verloren gegangen  m it dem Augenblick  
w o sie sich von der Grenze ohne A ufenthalt 
gleich b is  P h a rsa lo s  zurückzog, es ver­
schmähend, aus der 4 0  K ilom eter messenden 
E ntfernung eine Zwischenstellung zn nehmen, 
die sich ihnen bei Hisarlyk bot.

V o n  all' den Herrlichkeiten, die man pch 
erhoffte von einer S te llu n g  bei P h a rsa lo s , ist 
nun auch w en ig  übrig  geblieben Edhem  
Paschn hat m it einem schwachen ^etachem ent 
gegen P o lo  hin gedrückt und die H eeres­
le itu n g  in  P h a r sa lo s  gezw ungen, dahin ei»  
Seitendetachem ent abzusenden, .lugenichein- 
lich m it der schwachen griechischen K avallerie  
rechnend, die einen zuverlässigen Nachrrchten- 
dienst ausgeschlossen erscheinen läßt, hat er 
so die thessalische S te llu n g  um viel mehr 
T ruppen geschwächt, a ls  sie füglich gebraucht 
hätte, um bei V elestino die aus V olo  vor­
rückenden Türken aufzuhalten .

D ie  kleinen, ganz belanglosen Scharmützel 
bei V elestino sind augenscheinlich wesentlich  
übertrieben in die W elt h in a u s gem eldet 
w orden, sow eit ich es nach den T elegram m en  
zn beurtheilen  in der Lage bin, die ich hier 
zu lesen G elegen h eit fand. M a n  ist nun 
schon einm al a ls  K riegsberichterstatter hier 
ulld da muß m an doch w en igsten s jede G e­
legenheit ergreifen von  einem Gefecht zu 
(brechen, w enn nur eben ein w en ig  geschossen 
w ird , scheinen die meisten zu denken, und  
lassen a lles  mögliche aufm arschiren.

machten Vorschläge gestalten wird. Eine ein­
gehende Prüfung der Sache ist nur dadurch mög­
lich, daß mau genaue Aufrechnungen für den 
Zeitraum macht, in welchem die Lehrperfonen das 
Höchsteinkommen erreichen, und diese Ziffern in 
Vergleich mit den Sätzen der jetzigen Besoldungs­
ordnung stellt. Für die Volksschullehrer ergiebt 
sich dann folgende Uebersicht:

Betrag des DiensteinkommenS
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1 21 1050 800 -  250 160 960 -  90
2 22 1050 800 -  250 160 960 — 90
3 23 1050 800 250 160 960 — 90
4 24 1200 800 -  400 160 WO -  240
5 25 1200 1000 — 200 200 1200 —
6 26 1200 1000 -  200 200 1200 —
7 27 1350 1000 -  350 200 1200 -  150
8 28 1350 1150 -  200 230 1380 ->- 30
9 29 1350 1150 -  200 230 1380 -l- 30

10 30 1650 1150 — 500 230 1380 -  270
11 31 1650 1300 — 350 260 1560 -  90
12 32 1650 1300 -  350 260 1560 -  90
13 33 1800 1300 -  500 260 1560 -  240
14 34 1800 1450 -  350 290 1740 — 60
15 35 1800 1450 -  350 290 1740 -  60
16 36 1950 1450 -- 500 290 1740 — 210
17 37 1950 1600 — 350 320 1920 — 30
18 38 1950 1600 — 350 320 1920 — 30
19 39 1950 1600 — 350 320 1920 — 30
20 40 1950 1750 — 200 350 2100 >  150
21 41 2100 1750 -  350 350 2100 —
22 42 2100 1750 -  350 350 2100 —
23 43 2100 1W0 — 200 380 2280 ->-180
24 44 2100 1!X)0 -  200 380 2280 -i-180
25 45 2100 1900 -  200 380 2280 -i-180
26 46 2250 2050 -  200 410 2460 -i-210
27 47 2250 2050 -  200 410 2460 >210
28 48 2250 2050 -  200 410 2460 ->-210
29 49 2250 2200 -  50 440 2340 -t-390
30 50 2250 2200 -  50 440 2640 -i-390
31 51 2400 2200 -  200 440 2640 ->-240
32 52 2400 2350 -  50 470 2820 ->-420

Summa 57450 48750 -8700 9750 58500 —1770
->-2820
>1050

I m  D u r c h  
sc hn it t 1795^ (523,^ -271Z

2 2
304,2 1828Z > 3 2 Z

E s ist kein erfreuliches B ild , das diese Ueber­
sicht für die Volksschullehrer entrollt. Denn trotz­
dem das Diensteinkommen (Gehalt und M ieths­
entschädigung) nach 31 Dienstjahreu auf 2820 Alk. 
gesteigert, also gegen das jetzige Endgehalt (2400 
Mk.) um 420 Mk. erhöht wird, liegt darin doch 
nur eine ganz geringe Verbesserung. Dieselbe be­
trägt in den 32 Dienstjahren im ganzen 1050 Mk. 
oder durchschnittlich 32 Mk. pro Jähr. Eine 
Aufbesserung erfahren durch eine solche Neurege­
lung nur diejenigen Lehrer, welche mehr a ls  
22 Dienstjahre hinter sich haben. D as sind von 
den gegenwärtigen 28 Volksschullehrer» Thorns

E s  ist w ahr, es hat bei V elestino am 30. 
ein Kam pf stattgefunden, den m an ein Gefecht 
nennen k a n n ; und w enn m an den Griechen 
g lau b t schmeicheln zn sollen, so kann m an  
mich sagen, sie hatten  gesiegt. Doch ich w ill 
erzählen, w ie  a lle s  der R eihe nach sich zutrug. 
Z w ei T a ge vor dem Gefecht hatte sich ober­
halb V elestino ein T rupp türkischer R eiter  
gezeigt und w a r verschwunden, a ls  m an  
gegen ih ,, lebhaft fe u e r te : am folgenden T age  
""sEn die R eiter  w ieder, d iesm al aber w aren  

m » / '""hl 200 , und sie hatten  auch ein
G ri^ r > " -- In fa n te r ie  m itgebracht. D ie  

e '!. schössen dagegen m it K anonen und 
w oh l ein dreifaches J n fa n ter ie -  

A i , ^ > d i e  Türken zum aberm aligen  
ke..npn ^ r a .l la ß te . Am dritten T a ge  endlich 
10s  m it 12 Geschützen, 300
ro,: und 3 0 0 0  M an n  I n f a n t e r ie ;

inzwischen eine J n fa n ter ie -
^KeickO und ebenfalls(ie,chutze südlich V elestino versam m elt. 

D a »  unter dem K vnnnando des Obersten  
sm o le ii»  stehende D etachem ent nahm  eine 
S te llu n g  nördlich V elestino gegen den K arla- 
)ee ein. D ie  'L tM in g  w a r m itgew äh lt, und 
m an mußte den M u th  des kleinen türkischen 
D etachem ents bew undern, diese S te llu n g  an­
zugreifen. Zuerst gab 's eine große, gegen­
seitige Kanonade a u s  w eiten  E ntfernungen . 
M a n  th at sich dabei nichts zuleide, und es  
w a r gänzlich unverfänglich, in m itten  der 
feuernden B a tter ie  zu stehen und seine Z iga rre  
zu rauchen. E in  freundlicher griechischer 
O ffizier ließ  mich sogar ein ige Schüsse ab­
ziehen, w a s  ich zw ar in  dem B ew ußtsein  
th at, daß das Z ie l der G ran aten  nichts ge 
r in geres  a ls  M enschenleben sei, zugleich aber 
auch in der sehr beruhigenden E rw ägu n g , 
daß die Leute, gegen die w ir  da feuerten,

nur 8. Dagegen werden alle Lehrer, die in einem 
Dienstalter bis zn 19 Jahren stehen, in ihrem 
Diensteinkommen ganz erheblich verschlechtert. Es 
ergiebt sich für die 19 Dienstjabre ein Ausfall von 
zusammen 1710 Mk. oder durchschnittlich 90 Mk. 
Pro Jahr. Die Steigerung des Gesammteinkom- 
mcns auf 2820 Mk., wovon, wie gesagt, nur die 
Lehrer im höheren Alter (43. bis 52. Lebensjahr) 
einen Vortheil haben, erfolgt znm größten Theil 
auf Kosten des Einkommens der jungen Lehrer. 
Während die jetzige BesoldungSorduung in rich­
tiger Würdigung der Verhältnisse vom 30. Lebens­
jahre ab eine stärkere Steigerung des Einkommens 
für die mittleren Lebensjahre eintreten ließ, sollen 
jetzt die Einkommenssätze gerade für diese Jahre 
herabgeschraubt werden. Die Miethsentschädi- 
gnng endlich beträgt durchschnittlich nur 304 Mk. 
Pro Ja h r  und würde keineswegs als Zulage ge­
währt, sondern von dem jetzigen Gehalte abge­
zogen werden. Denn: Im  Durchschnitt beträgt 
da» Gehalt:

jetzt (Spalte 1) 1795 Mk. 
künftig« „ 2) 1523 ,.

künftig also weniger 272 Mk., während die 
Miethsentschädigung durchschnittlich 304 Mk. aus­
macht. Demnach würden die Volksschullehrer die 
Miethsentschädigung nur unter entsprechender 
Kürzung ihres jetzigen Diensteinkummens beziehen 
— ein Umstand, der besonders dann nicht außer 
Acht gelassen werden darf, wenn es sich darum 
handeln sollte, auch den anderen städtischen Beam­
ten ein Wohnungsgeld zn gewähren.

Z» diesen allgemeinen Bedenken gegen die von 
der Schuldepntation vorgeschlagene Skala ge­
sellen sich noch einige anderer Natur. Zunächst 
dürfte es mit den Bestimmungen des Besoldungs­
gesetzes nicht in Einklang zu bringen sein, daß die 
Miethsentschädigung nach einem Prozentsätze des 
jeweiligen Gehaltes bemessen wird, also mit einem 
niedrigen Betrage <160 Mk.) beginnt nnd dann 
allmählich auf 470 Mk. steigt. Die Miethsent­
schädigung soll (8 16) voller Ersatz für die nicht 
gewährte Dienstwohnung sein. Wie aber die letz­
tere für einen 50jährigen Lehrer dieselbe Größe 
hat als für einen 30jährige», so muß auch die 
Entschädigung eine einheitliche sein. Nur bei un- 
verheiratheten Lehrern ohne eigenen Hausstand 
sieht das Gesetz eine Kürzung des Wohnnngs- 
geldes um '/» des Betrages vor. Gegen die 
Steigerung des Wohnungsgeldes in der vorge­
schlagenen Weise sprechen auch noch andere Be­
denken. Für 160 bezw. 200 Mk. kann sich nicht 
einmal ein nuverheirathetcr Lehrer in Thorn eine 
Wohnung verschaffen, und auch für einen Lehrer­
in den dreißiger Jahren sind 230—260 Mk. in 
einer Stadt, die der ersten Servisklasse angehört, 
keine ausreichende Miethsentschädigung. Diese 
Sätze sind entschieden zu niedrig. Werden in 
Thorn so abgestufte Micthsentschadigungen ein­
geführt, so werden die Ausgaben der S tadt für 
dieselben beständigen Schwankungen unterliegen, 
während gerade das Lehrerbesoldungsgesetz (durch 
die Alterszulagekasse») eine Gleichmäßigkeit in den 
Aufwendungen für die Lehrerbesoldungen herbei­
führen will.

Die ungünstige» Einkommenssätze für die 
Lehrer bis zu 19 Dienstjahren nach der vorge­
schlagene» Skala haben ihren Grund in der ent­
schieden zu niedrigen Festsetzung des Grundgehalts. 
Man erwäge doch: Die jungen Lehrer sollen mit 
800 Mk. Gehalt nnd 160 Mk. Miethsentschädi­
gung beginnen, während sie jetzt 1050 Mk. erhiel­
ten! Sie haben dann die Aussicht, es im Alter 
von 31 Jahren auf 1300 Mk. Gehalt und 260 Mk. 
Miethsentschädigung zu bringen, während sie nach 
der jetzigen Besoldungsordnung schon ein Jah r 
früher auf 1650 Mk. stiege». Ob solche Ein-

m indestens so ungefährdet seien a ls  w ir  selbst.
Endlich entwickelten die Türken ihre I n ­

fan ter ie ; die Griechen schössen dagegen a u s  
ihrer sicheren S te llu n g  ziemlich lebhaft, aber 
sie trafen  nicht v ie l, d as w a r der Eindruck, 
den m an gew innen konnte. E tw a s  Leben 
kam in die S ache, a ls  die beiden türkischen 
E sk adrons zn einer Attacke ansetzten, die 
jedoch im S a n d e  verlief, d. h. keine W irkung  
hatte, w e il die In fa n te r ie  gedeckt blieb auf 
ihren H öhen und den Türken w en ig  Schaden  
machte, w e il sie recht gut gedeckt angeritten  
kamen und sehr geschickt verschw anden: im m er­
hin g ab 's ein ige ledige P ferde, von denen die 
Griechen mehrere einsingen. N u n  tra t eine 
ziemlich lange Gefechtspause ein, in der 
w ieder die A rtillerie  d as große W ort fü h r te ; 
m an schoß aber schon e tw a s ökonomischer. 
G egen  den Abend hin setzte w iederum  die 
türkische In fa n te r ie  ein und w agte  einen recht 
kühnen V orstoß gegen den rechten F lü g e l der 
griechischen S te llu n g  nahe dem Ufer des 
K arlasees. H ätte hier Oberst S m o le n s  sich 
geschickt gezeigt, so konnte es ihm nicht schwer 
fallen , ein g an zes türkisches B a ta illo n  gefangen  
zu nehmen. E r rührte sich aber garnicht 
a u s seiner S te llu n g  und ließ nur lebhafter  
feuern, b is  die Türken sich augenscheinlich  
m it etlichen V erlusten zurückzogen. Z um  
Schluß attackirten die beiden E sk adron s noch 
einm al m itten  h inein  in die griechische 
A rtiller ieste llu n g; sie kamen jedoch ziemlich  
ath em los m it ihren w in zigen  Pferdchen die 
Höhe h inauf, und der S to ß  entbehrte daher 
jeder K raft. M it  sinkendem A bend zog sich 
d as kleine türkische D etachem ent lä n g s  des 
S e e s  in  seine S te llu n g  zurück. D ie  Griechen  
hatten  15 T odte, w oru nter ein  O ffizier. 
W ar d as nun ein Gefecht oder gar ein  
großer S ie g  der G riechen? Ich  g laube,

kommensfätze eine besondere Zugkraft auf den 
jungen Lehrernachwuchs ausüben werden, jetzt, 
da anf dem Platten Lande die Lehrergehälter 
überall durchgreifend aufgebessert werden? Das 
Grundgehalt ist in dem Vorschlage der Schul- 
deputation um 300 Mk. zu niedrig bemessen 
worden. Wenn man einwendet, in anderen 
Städten, wie in Danzig, Grandenz und Kouitz, 
hätten die städtischen Behörden auch nur 1000 
Mk. und 1050 Mk. Grundgehalt festgesetzt, fv ist 
es noch sehr zweifelhaft, ob diese Festsetzungen dir 
Bestätigung der Behörde und namentlich des 
Ministers finden werde».*) Denn zur Bestrei­
tung der Kosten eines jungen Familienhanshaltes 
reichen diese Grundgehälter bei weitem nicht. 
Und dieser Forderung sollen sie nach den vom 
Ministerium zum Besoldungsgesetze erlassenen 
Ausführungsbestimmnngen durchaus entsprechen.

Nach zwei Punkten erscheint also die von der 
Schuldeputation vorgeschlagene Skala für die 
Volksschullehrer verbesserungsbedürftig: Einm al 
müßte das Grundgehalt höher, auf etwa 1300 
Mk. bemessen und zweitens die M iethsentschädi­
gung einheitlich auf einen den Verhältnissen ent­
sprechenden Durchschnittssatz normirt werden.

Aus die für die VolkSschullehrerinneu und für 
Rektoren vorgeschlagene Skala werden w ir später 
zurückkommen. —z-—

*) A us Danzig verlautete übrigens bereits, 
daß die Behörde die Bestätigung der von den 
städtischen Körperschaften beschlossenen neuen Ge­
haltsordnung verjagt habe.

Lokalnachrichten.
Thorn. 13. Mai 1897.

— ( P r o v i n z i a l  - V e r s a m m l u n g . )  Die 
Direktoren der höheren Lehranstalten sind ange­
wiesen worden, den ihnen unterstellten Lehrern, 
welche an der am 8. und 9. Ju n i d. I .  in Danzig 
stattfindenden Hauptversammlung des Vereins zur 
Förderung des Unterrichtes in der Mathematik 
und den Naturwissenschaften sich betheiligen wollen, 
den zu diesem Zwecke nöthigen Urlaub zu be­
willigen, sofern dies ohne Nachtheil für die be­
treffende Lehranstalt geschehen kann.

( P r o b  i n z i a l - L e h r e r v e r s a m m l u n g . )  
Für die in der Pfingstwoche in Grandenz abzu­
haltende westpreußische Provinzial - Lehrerver- 
sammlung ist jetzt folgendes Programm ausgestellt: 
Am 8. Ju n i (zweiter Psingstfeiertag) abends Vor- 
versammlung nnd Begrüßung; am 9. Ju n i Früh- 
konzert, dann Hauptversammlung. Dann gemein­
same Fahrt in 15 Pferdebahnwagen durch die 
S tad t nach Tivoli zu gemeinsamem M ittags­
mahle, abends Konzert und Aufführungen. Am 
10. Ju n i Besichtigungen, dann Versammlungen 
des Provinzial-Lehrervereins und des Pestalozzi- 
vereins, nachmittags Dampferfahrt nach Böslers- 
höhe. Herr Oberpräsident v. Goßler hat fin­
den Fall, daß ihn nicht andere Verpflichtungen 
hindern, einen Besuch der Provinzial-Lehrerver- 
sammlung zugesagt.

— ( F a h r t  des  C o p p e r n i k u s - V c r e i n s  
nach Br v mb e r g . )  Am Sonntag den 30. d. M. 
werden die Mitglieder des Coppernikus-Vereins 
und deren Damen, einer Einladung der histori­
schen Gesellschaft für den Netzedistrikt folgend, 
eine Fahrt nach Bromberg unternehmen. Die 
Abfahrt erfolgt 7 Uhr 18 Min. vormittags vom 
Hauptbahnhofe. I n  Brvmberg wird nach einem 
Rundgange durch die S tadt i» Sauers Garten 
das Frühstück eingenommen. Daran schließt sich 
eine Besichtigung des Stadttheaters. I n  der 
Nvnnenkirche werden die Sammlungen der 
historischen Gesellschaft, in denen die vorgeschicht­
lichen Gegenstände die größte Abtheilung bilden.

W ahrhaftig nicht. G ä b 's  hier einen recht­
schaffenen K rieg, kein Mensch w ürde auch nur 
eiil W ort über d ies Scharm ützel verlieren . 
S o  aber muß m an m it allem  zufrieden sein, 
um so m ehr, a ls  das Kämpfchen, w elches w ir  
da beschrieben haben, noch im m er das größte 
in diesem M in ia turkriege ist, der, so klein er 
auch au sfa llen  m ag, doch eine so riesige 
B lam ag e  für Griechenland bedeutet. I n ­
zwischen ist m an hier in V olo  noch keines­
w e g s  klein g e w o r d e n ; man spricht von den 
neuesten „ S ieg en "  um V elestino, m an droht 
den Türken, daß m an nunm ehr m it der F lo tte  
eine A rt S eerä u b erei im großen in s  Werk 
setzen w erde, daß m an die von Griechen be­
w ohnten  In se ln  sämmtlich besetzen w erde nnd  
S a lo n ik i in G rund und B oden  schießen w ürde, 
um hier ein L andungskorps auszusetzen. Und  
dabei ist es den Griechen b is  zur S tu n d e  
noch nicht e inm al gelun gen , P rev esa  am H ols 
von A rta  zu nehm en, das m an doch gleich 
zuerst beschossen hat und dessen Besetzung 
m an a ls  d as W erk w en iger S tu n d en  be­
zeichnete.

Inzw ischen  hat man nun am 2. M a i bei 
Kardhista, einer B ah n sta tion  westlich von  
P h a r sa lo s , einen Zusam m enstoß griechischer 
T ruppen m it türkischen Kolonnenspitzen gehabt. 
E s  scheint also, daß e s  nun den Türken ernst 
dam it w ird , ganz T hessalien  zu rä u m en ; nnd  
es lä ß t sich nicht leu gn en , daß Edhem Pascha  
m it scharfem Blick erkannt hat, daß bei 
P h a r sa lo s  der linke F lü g e l der griechischen 
S te llu n g  derjenige ist, von  dem a u s ein A n ­
griff den sichersten E rfo lg  haben müsse. Ueber 
eine kleine W eile w erden G riechenlands 
thessalische S tre itk rä fte  schon in Domokv  
stehen, w ieder um eine S ta t io n  w eiter  
rückwärts.



zu interessante» Vergleichen mit der prähistorischen 
Abtheilung unseres Museums Veranlassung geben. 
Moderne Kunst t r i t t  uns in den Wandgemälden 
von Brausewetter in der Aula des Ghmnasiums 
entgegen: eines derselben stellt Copperuikus dar. 
Daselbst erwartet die Theilnehmer eine Sonder- 
anssteltung. Von hier fuhrt der Weg in die 
evangelische Paulskirche, einen modernen Kuppel­
bau. in die katholische Pfarrkirche, einen spät- 
gothischen Bau, und in die Jesuitenkirche. Die 
Zeit von 2—5 resp. 6 Uhr ist dem Mittagessen im 
Zivilkasino und dem Ruhen und Ergehen im an­
stoßenden Regiernngsgarten gewidmet. Von 6 
Uhr ab ist das Patzerschc Gartenetablissement an 
den Schleusen, das sich durch alten Baumwnchs 
auszeichnet, für die Festlichkeit reservirt. Hier 
beginnt um 7 Uhr das Militärkonzert, um 8 Uhr 
der Tanz. Die Rückfahrt nach Thorn erfolgt um 
11 Uhr abends.

Mannigfaltiges.
( D e r  S c h n e l l d a m p f e r  „ K a i s e r  

W i l h e l m  d e r  G r o ß e " . )  Nachdem der 
z. Z. größte Handelsdampfer aller Flotten 
der Welt, der am 4. d. M ts . auf dem Stettiner 
„Vnlkan" getaufte „KaiserW ilhelm  derGroße", 
glücklich zu Wasser gelassen worden ist, giebt 
es 14 Kauffahrteidampfer, die je ein Deplaze- 
ment von über 10000 Tonnen haben. Es 
sind dies „Kaiser W ilhelm  der Große", 
gehörig dem Norddeutschen Llopd, „Campania" 
und „Lum ina" von der Cnnard Line, „Kaiser 
Friedrich" (Norddeutscher Lloyd), „Pennsyl­
vania" (Hamburger Packetsahrt), „Gevrgic" 
(White S ta r Line), „S t. Lonis", „S t. P au l", 
„New Aork" und „P a r is "  (American Line), 
„Friedrich derGroße", „Barbarossa", „Königin 
Lonise" und „Bremen" (Norddeutscher Lloyd). 
M ith in  gehören von diesen 14 größten Handels­
dampfern der W elt sieben der deutschen Flotte 
an; davon allein sechs dem Norddeutschen 
Lloyd und einer der Hamburg - Am erika- 
Packetfahrtaktiengesellschaft, während sich zur 
Zeit noch für dieselbe Gesellschaft ein zweiter 
Dampfer von mehr als 10000 Tonnen auf 
der W erft von B loni und Boß in Hamburg 
im Ban befindet. Von diesen 14 Dampfern 
über 10000 Tonnen Deplazement sind gleich­
zeitig nicht weniger als sieben auf deutschen 
Werften gebaut bezw. im Bau begriffen, 
nämlich „Kaiser W ilhelm der Große", „Kaiser 
Friedrich", „Friedrich der Große", „B arba­
rossa", „Königin Lonise", „Bremen" und der 
neue Dampfer bei Blom und Boß.

( D i e  B e s i e d e l n n g  v o n  S ü d  West-  
a f r i k a  m i t  W e i ß e n  F r a u e n )  fü r die 
jungen Ansiedler soll aus der im M a i statt­
findenden Hauptversammlung der deutschen 
Kolonialgesellschaft znr Sprache kommen. 
Erst m it dem Erscheinen der Frau erhält 
die Ansiedelung einen festen Grund, Lebens­
berechtigung und Lebenskraft. Ohne die 
Fran bleibt die Ansiedelung eine Einsiedelei, 
sie erfü llt ihren Zweck nicht. Beim Ansiedler 
macht sich bald das Bedürfniß nach weib­

licher H ilfe und Gesellschaft geltend, und da 
ihm oft die Verhältnisse keine W ahl lassen, 
greift er nach dem Nächstliegenden und 
nimmt eine Eingeborene, wie auch die früher 
eingewandert«.'» Holländer sich nicht gescheut 
haben, m it Hottentotten-Frauen Ehen einzu­
gehen. Aus diesen stammen die dort vor­
handenen vielen Mischlinge, die, wie auch 
die Kolonisirung Südamerikas und Mexikos 
durch die Spanier und Portugiesen es be­
weist, nur die schlechten Eigenschaften beider 
Rassen erben und vermehren. Der Landes­
hauptmann M a jo r Leutwein war um ein 
Gutachten angegangen worden , er hat sich 
fü r die Nothwendigkeit der Beschaffung weißer 
Frauen bestimmt ausgesprochen.

( V e r l e i t u n g  zum M o r d e . )  Der 
Bruder des zu Schweidnitz wegen Giftmordes 
zum Tode verurtheilteu Gutsbesitzers Werner, 
der Gasthausbesitzer Heinrich Werner aus 
Polsnitz, wurde zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt. E r hatte versucht, die frühere 
Anstaltsköchin Anna Thiel, geb. Knoll, aus 
Freiburg zur Vergiftung seiner Ehefrau zu 
verleiten und ih r dafür 150 Mk. versprochen.

( Ue b e r  e i n e n  V  e r g  i s t un g s f a  l l 
durch das T r a g e n  f a r b i g e r  S t r ü m p f e )  
berichtet die „Saaleztg.": „D er Landwirth
Heinrich Senfleben in Jngersleben bei E rfu rt 
hatte am Fuße eine geringfügige Verletzung, 
die er nicht weiter beachtete. Durch Be­
rührung der Wunde m it dem farbigen 
Strumpfe entstand eine B lutvergiftung, die 
schnell sich ausbreitete. Die Aerzte hielten 
eine schleunige Amputation des Beines für 
den einzigen Rettnngsweg; hierauf ist aber 
der Schwerkranke nicht eingegangen, und so 
steht denn fü r ihn das Schlimmste zu be­
fürchten."

( K r e u z o t t e r b i ß . )  Auf dem Uebungs- 
platze des Lockstedter Lagers starb, dem 
„Fremdenblatt" zufolge, ein Soldat des 
76. Hamburger Regiments durch einen 
Krenzotterbiß trotz sofortiger H ilfe durch 
einen Arzt.

( A m t s ü b e r s c h r e i t u n g . )  In .W a u d s - 
beck bei Hamburg hat der dortige Pvlizeichef 
S tadtra th  Schow einen jungen Pvstnnter- 
beamten, der sich bei einem Markte ein kleines 
Vergehen gegen die öffentliche Ordnung zu 
Schulden kommen ließ, i» seine Wohnung 
kommen lassen und ihn m it der Peitsche ge­
züchtigt. Die Postbehörde hat Strasantrag 
gestellt, und der S tadtra th  Schow ist bis aus 
weiteres benrluubt worden.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g . )  Aus 
Göttingen, 12. M a i, w ird  gemeldet: Nechts- 
anwalt Eisfeld aus Northeim wurde in das 
hiesige Gefängniß eingeliefert. E r ist ge­
ständig, 80 000 Mk. Kirchengelder unter­
schlagen zu haben.

( De r  Ge s u n d h e i  t szus ta  nd d e s  
g r e i se n  P r ä l a t e n  K n e i p p )  hat sich, wie 
aus Wörishofen gemeldet w ird, so ver­
schlimmert, daß auf eine Genesung des 
77 jährigen nach menschlichem Ermessen kaum 
mehr zu rechnen ist.

( I h r  250 j ä h r i g e s  J u b i l ä u m )  feierte 
die Druckerei der „Magdeburgischen Zeitung" 
unter Theilnahme aller Kreise der Stadt.

( N e u e r u n g  am J n s a n t e r i e g e w e h r . )  
M it  dem jetzigen Jnsanteriegewehr kann bei 
aufgesetztem Mündungsdeckel ein Zielen nicht 
vorgenommen werden, da das Korn durch 
den Befestiguttgshaken des Mündungsdeckels 
verdeckt w ird. Diesem Uebelstande h ilft Adolf 
Becri in Augsburg dadurch ab, das; er in 
dem über das Korn greifenden Bügel einen 
Schlitz derartig anbringt, daß beim Zielen 
in ihm das Korn erscheint, sodaß nunmehr 
ein Zielen bei ausgesetztem Mündungsdeckel, 
also gegen das Eindringen von Staub ge­
schütztem Lauf, stattfinden kann.

(D e r n e n e I u s t i z p a I  ast i n M ü  n ch e n) 
wurde M ontag im Beisein des Prinzregenten 
eingeweiht.

( H a b e r f e l d t r e i b e n . )  Die S tra f­
kammer am Landgericht München sprach nach 
zweitägiger Verhandlung von 96 wegen des 
Miesbacher Haberseldtreibens Angeklagten 
drei frei. 89 wurden wegen Theilnahme am 
Treiben zu Gefängnißstrafeu von vier Jahren 
bis zu neun Monaten, vier wegen Beihilfe 
zu dem Treiben z» Strafen von 18 bis zu 
einem M onat verurtheilt.

( A u f  e i n  e i g e n t h ii m I i ch e s S  p i e l 
de s  Z u f a l l s )  w ird  im „Neuen Wiener 
Tageblatt" aufmerksam gemacht: Während 
im Wiener Stadttheater „D ie Welt, in der 
man sich langweilt" aufgeführt wurde, 
brannte das Ringtheater ab. Das S tadt­
theater wurde ein Raub der Flammen an 
einem Tage, an dem im Burgtheater dieses 
Stück angesetzt war. Die letzte Pariser 
Katastrophe fiel an einem Tage vor, an dem 
das Thontre Franxois dieses Stück auf dem 
Spielplan hatte.

( E i n  H a u p t t r e f f e r  a l s  B r a u t ­
geschenk.)  Im  Gebäude der S taats- 
schuldenkasse in der Singerstraße zu Wien 
fand am I. M a i die Ziehung der 1860er 
Fl.-Lvse statt. Im  Saale war während der 
Vornahme der Verlosung ein zahlreiches 
Publikum anwesend. Darunter befand sich 
auch ein Ehepaar, das erst vor einigen Wochen 
geheirathet hat, und verfolgte m it lebhaftem 
Interesse die Ziehung. Die junge Frau hat 
nämlich an ihrem Hochzeitstage von ihrer 
M u tte r eiu 1860er Los als Brautgeschenk 
m it dem Wunsche erhalten, es möge ih r 
Glück bringen. Dieser aufrichtige Wunsch 
der M u tte r ging in Erfüllung. Das Los

der Frau, Serie 13100 N r. 1, wurde ge­
zogen und es entfiel auf dasselbe der dritte 
Haupttreffer m it dem Betrage von 25000 Fl.

(Durch  S e l b s t e n z ü n t d n u g  v o n  
M e h l s t a u b )  wurde eine Explosion und ein 
Schadenfeuer verursacht, das die Gebäude 
der Brüsseler Mahlwerke zerstörte. Der V er­
lust an M ate ria l ist sehr bedeutend, ein 
Arbeiter w ird  vermißt, mehrere Feuerwehr­
leute sind leicht verletzt.

( Feue r )  brach zu P aris  am 9. M a i im 
Cirkus M olie r, woselbst eine Wohlthätigkeits­
Vorstellung unter dem Vorsitz Casimir Periers 
stattfinden sollte, aus, welches die Stallungen 
zerstörte. Hierbei wurden ein Feuerwehr 
mann und ein Polizist ziemlich erheblich 
verletzt.

( S c h i s s s z u s a  m m e n st o ß.) Am 
Sonnabend, nachmittags 5 Uhr, fand süd­
westlich von der Insel Helgoland ei» Zu­
sammenstoß zwischen dem norwegischen 
Dampfer „V irg in ia "  und der norwegischen 
Bark „B ndvar" stat t ; beide Fahrzeuge 
sanken. Die Besatzung der Bark, 13 Per­
sonen, wurde gerettet und in Helgoland durch 
den englischen M arinekutter „Rose" gelandet, 
der die im Boot Treibenden ausgenommen 
hatte. Von der „V irg in ia "  sind zwei ge­
rettet, neun ertrunken: ein Boot m it acht 
weiteren Personen w ird  vermißt.

Beionkwoitllch für die Rcdtiklion: Heini. Wnilmonu in Thon«.

A m tlic h e  R o t irn n g c n  de r D a n z ig c r  P ro d n k tc u -  
B ö rse

von Mittwoch den 12. M ai 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Karger au den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 100» Kilvgr. inläud. 

Hochbnut und weiß 734-772 Gr. 157—163 
Mk. bez., inläud. bunt 737 -756 Gr. 152'/, 
bis 158 Mk. bez., transito bunt 718-753 Gr. 
119-122 Mk. bez., transito roth 718-745 Gr. 
113-115 Mk. bez.

Roggen per Tonne von 1000 Kilvgr. per 714 
Gr. Nvrmnlgewicht inländ. grobkörnig 714 
Gr. alt 99V« Mk. bez., transito grobkörnig 
725 Gr. alt 7» Mk. bez.

Erbsen per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 84 Mk. bez.

Ha f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 128 
Mk. bez. .

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,35-3,60 Mk. bez., 
Roggen- 3,60 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88" Trausitpreis franko Neufahrwasier 8.60 
Mk. Gd., Rendement 75" Transitpreis franko 
Nenfahrwasser 6.65 'Mk. bez.

K ö n i g s b e r g ,  11. Mai. ( S p i r i t u s -  
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 
Fester. Loko nicht kontingentirt 41,00 Mk. Br., 
40,80 Mk. Gd.. Mk. bez., M ai nicht kon- 
tinqentirt 41.20 Mk. Br.. 40.60 Mk. Gd..
Mk. bez. __________

Bekanntmachung.
Alle Eingaben betreffend die städti­

sche Wasserleitung und Kanalisa­
tion sind fortab nur an den
M agistrat oder an die Verw altung  
der Gas- und Wasserwerke zu
richten, da das Bauam i 11 aufgelöst 
worden ist.

E ilig e  Meldungen, wie Rohrbrüche, 
E in- bezw- Umschaltung von Wasser- 
messern, Kanalanschlußverstopfungen 
u. s. w.. insoweit diese Arbeiten seitens 
der Verwaltung auszuführen sind, 
können schriftlich sowie mündlich in 
unserm Betriebsbüreau 'städtischer 
Lagerplatz) von morgens 6 Uhr bis 
abends 7 Uhr angebracht werden 
Meldungen von Rohrbrüchen werden 
daselbst auch nachts entgegengenommen.

Thorn den 8. M a i 1897.
D e r  M a g is tra t.

L o s e
z u r K ö u ig s b e r g e r P f r r d r lo t t e r ie

Ziehung am 26. M a i cr.. ü 1,10 Mk. 
zu haben in der
Expedition der„Thoruer Presse".

Gätlseschlachtfkdern
m it den Daunen habe ich abzu­
geben u. Vers. Postpackete, enth.
9 P fu n d  n e tto , L M k . 1 ,4 0  

p e r P fu n d ,
dieselbe Q ua litä t sortirt (ohne 
steifet m itM k  1 ,75  p e r P fu n d  
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. F ü r 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefüllt, zurück.

LuckvIL N li i l lv r ,
Stolp in  Pommern.

wie einfach
werden Sie sagen, wenn Sie 
nützliche Belehr, über neuest, 
ürztl. Frauenschuh V.-N.-P. 
lesen. X-Bd. gratis, als B rie f 
gegen 20 Pfg. fü r P o r to . 

st. Osokmann, Konstanz, M .22

L in e  m ö b ! .  W o lm u n g
zu vermiethen Elisabethstraße 6, IIK

irrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrsrrrrrrrrttri
Kein Setiein-, somiei'n «-kelle«- A

8 L  A u s v e r k a u f !  H  ß
^  In fo lge  eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier 

auf und verkaufe meine Waarenbestände in
^  KIHttRLlvI RV-, ^

N v I ,  u V lLL ttivL i, ebenso^

^  8t8vkvii, IILnxv- unü Visel»!ani^vn ^
zu ganz b e s o n d e rs  b i l l ig e n  p re is e n  aus.

^  ' Günstige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther

und praktischer Gegenstände.
A  F ü r  V e re in e  große A u s w a h l von P re is e n ! A

Nie

Um gütigen Zuspruch bittet

j .  K o r l m v s k i ,  B r e i t e s t r .  3 5 .  Z

PchivMttii, Tuch- mi- Malische,,
werden gegen Garantieschein zur Aufbewahrung angenommen.

L. KIing'8 Uachfi.» Kürschnerinrikrr,
Breitestraße 7 (Eckhaus).

Jjcde Reparatur und Umänderuun sactiaemäsi

I«ii>8te IHM M M, l ^
OrÖ88t6 kräsisionsardeiL u. vorLÜAliebster OrrvS.

König8de«-g i. ?«-.

>Vo Riebt vertreten, Uekere direkt 2N billigsten 
kreisen.

M r W I M  '
fü r trockene Wiesen . L M ark  30 — I für feinste Parkanlagen L M ark  45.—

„ »äffe .. 3 2 . - l  Nrstrn virg. Saaimais ü M k.8 .50
ofserirt unter Garantie p. 50 Ko.

s .  Thorn

ViMiS-kSlMÜMllK E
L ie fe ra n t in  v ie le r M i l i t ä r -  u. S taa tsbehö rden .

Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.

V e r t r e t e r : V .  p - t i n g ' r  A « s . ,  « ' " " A L L " " '

K k im IlM k  8
^  in bester Ausführung empfiehlt ^

billigst

A  llcxilli'Ikl- IliUmZi!«-. ( !)

X ) ! 0 ! 0 ! 0 ! E ) ! 0 ! 0 ! 0 ! ( X

BWeii-m) Pinsel- 
Fabrik
befindet sich

Tchuhinachkrßr. 23.
V .

8ai-g-«sgarm, ^
Bäckerstr. 11,

empfiehlt ^

-
allen Größen

und

P r e i s l a g e n .

Einen gut erhaltenen altdeutschen

Kachelofen
verkauft k. stoggalr, Bäckermeister.

Htlrell-Gürlierobkli
in g iH Itr  ^us>»<il,l

«ir. Fo/'/rorv.

pelz- » wollene 
Sachen

werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen.

0 .  üürschnkrmklstks,
B re ites tr. N r .  5 .

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen. _________

Ein Fahrend
b illig  zu verkaufen. Bon wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung_______

M iis  KünliM
klWlllM,

sowie

Mtlis-WltiiiiNdilclm
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. vombrovzjlj'üede LuMruekki-ki,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

ine freundliche Familienwohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, ist per sofort zu ver- 

miethen V r-e ite ttr . A ll.

Mt'ttslkW 3<i
I. W g k

E .E tM
preisw lrth
Verwalter

sind in der 
2 schöne, gesunde Wohnun­
gen von je 3 Z immern, Ka- 
biner. Küche und Zubehör, 
und in der
1 Wohnung, 3 Zimmer, 
Kabinet, Küche und Zubehör, 

zu vermiethen durch den 
des Grundstücks

N o iß tt.
I n  meinem Hanse Bachestr. 17 ist eine

von 6 Z im m ern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom >. Oktober zu verm.

Bachestraße 17.

E in e  W c h l W ,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

iR U S ita v  R l v z v i -
Seglerstraße 23.

.Hkrrschaslliihe Uostimg,
bestehend aus 5 Z imm ern, m it Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

>7. L itz tke . Covvernikusstr. 22.

Zwei Wohnungen, 
im Hause H chrrh rrittche rftraße  1,
im 1. Gesck>oß gelegen, bestehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sof. zu verm. Näh, vart.. rechts.

Herrschaftliche Uchlung,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pserdestall u. Wagenremise versetznngs- 
halber sofort zu vermiethen.

1. llass, Brombergerstraße 98.

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altstädl. M ark t 5. 
neben dem Artushof» sofort oder 
per später zu vermiethen.
sQine Wohnung von 5 Z im . u. sehr 
^  reicht. Zubehör, Part., umstände­
halber v. sos. bis z. Oktbr. cr. für 
jeden annehmt». Preis zu vermiethen.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



2. Beilage zu Nr. 111 der „Thorner Presse".
Freitag den 14. Mai 1897.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

^Kelten Thielen anwesend.
K«, - E intritt in die Tagesordnung ehrte das 
M ls das Andenken des am Dienstag gestorbenen« 7» vus Andenken des am Dienstag gestorbenen 
u,Ä ?  B a r t m  er (natlib.) in der üblichen Weise 
/,,? trat dann in die erste Berathung des Gesetz- 
-M urfs ein, betreffend die Erweiterung des 
Wats-Eisenbahnnetzes (59416 Millionen für 
^kundärbahnen) und die Betheiligung des Staates 

dem Bau von Kleinbahnen (8 Millionen), 
an der Errichtung von landwirthschaftlichen 

H etreidelagerhäusern (2 Millionen). Zunächst wird gr 
Sw  ̂ die Bahnbauten diskutirt, wobei zahlreiche R 
^geordnete für die Jnteresseir ihrer Kreise ein­
t e n .  Eine Anfrage des Abg. Eckels (natlib.)

vom Ministerialdirektor Micke dahin be- 
^.twortet, daß die Gebühren für Kesselrevisionen 
k„L Kleinbahnen von den Unternehmern zu tragen 
dnb"- d. Köl ichen (kons.) hätte gewünscht.
"aß m diesem Fmanziahre mehr Mittel für Bahn­
t e n  aufgewendet würden. Abg. S c h mi e d i n g  
waUlb.) plaidirt ebenfalls für ein schnelleres

Une aber nicht abgesehen werden, die In te r­
venten zu den Kosten des Grnnderwerbs Heran­
gehen. Abg. M ö l l e r  (natlib.) stimmt diesem 
ss,M.satze zu und verlangt, wenigstens den Bau 
».ennlligter Bahnen zu beschleunigen. Abg.

uip (freikons.) widerspricht den beiden national- 
M alen Rednern hinsichtlich des Erlasses der 

^lNnderwerbsbeiträge, weil dabei der ärmere 
bl- n zu kurz kommen würde, und verlangt, daß 
«...Anwendung des Enteignnngsgesetzes von der 
L^agetkommisffon sorgfältig geprüft werde. Abg. 
U°r l i ch (freikons.) verlangt ein vollständig neues 
beklnÄwngsgesetz. Abg. K ra  Winkel  (natlib.) 
die ,A»'>, âß bei der Heranziehung zu den Kosten 
t,r„gp^dlichen Kreise schlechter fortkämen als die 
kons >"ki§tädte. Abg. Conrad-Graudenz (frei- 
der süim?^ um Beschleunigung in der Errichtung 
Culm -CnlA Zwei Jahren bewilligten Bahnlinie 
Bahn b ^ E - M e l n o  und um den Ausbau der 
^klart Nnb^^uowo. Eisenbahnminister T h i e l e n

überwunden seien. Das dürfe nicht verschwiegen 
werden, datz die Provinz Westprenßen bisher sehr 
wenig für den Eisenbahnbau gethan habe und 
erst in letzter Zeit 20600 Mark jährlich dafür 
aufbrmge.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Fort­
setzung der heutigen Berathung.

Deutscher Reichstag.
221. Sitzung am 12. M ai 1897. 2 Uhr.

Die Sitzung wird um 2V. Uhr bei schwach be­
setztem Hause eröffnet. Bundesrathsmitglieder 
sind nicht anwesend.

Das Haus berieth heute den von den Abgg. 
Aner (sozdem.) und Gen. beantragten Gesetzent­
wurf. betr. Aufhebung der auf Majestätsbeleidi- 
limg sich beziehenden 88 97, 98, 99 und 101 des 
"elchsstrafgcsctzbnches. ,

^  Vor E intritt in die Tagesordnung bemerkt der 
Abg. « l i i g e r  (sozdem.), er habe gehört, daß auf 
den Tribunen Kriminalpolizisten zugegen seiei«. 
Vielleicht seien die Herren nur als Zuhörer er­
schienen, aber es könnte doch sein, daß sie ans den 
Verhandlungen Anlaß zu Denunziationen ent­
nehmen. Er möchte die Herren auf den Tribünen

Tribünen räumen lassen.
Zur Tagesordnung nimmt zunächst der Abg. 

B e b e l  (sozdem.) das Wort und giebt eine S ta ­
tistik der Zunahme der Bestrafungen wegen M a­
jestätsbeleidigung. Dabei sei eine große Anzahl 
Denunziationen nach der Feststellnng in den Pro­
zessen nur auf die allerniedrigsten Motive, auf 
gemeine Rachsucht, zurückzuführen. Außerdem 
habe sich auch in vielen Fällen gezeigt, daß sich 
die eigenthümliche Natur der Staatsanwälte seit 
einiger Zeit auf dem Gebiet der Majestätsbeleidi­
gungen auffällig weiter entwickelt habe. Und die 
Rechtsprechung habe sich dergestalt entwickelt, daß 
heutzutage niemand mehr sagen könne, was als 
eme Majestätsbeleidigung anzusehen sei. Heutzu­
tage werde als solche schon jede Ehrverletzung be­
trachtet. Und was lasse sich nicht alles mit dem 
äolus tzvsotualis anfangen! Ein Moment spreche 
m ganz besonderem Maße für die Aufhebung der 
Maiestätsbeleidigungsparagraphen: die Provo­
kation von Stellen aus, von denen man das nicht 
erwarten sollte. Die Monarchisten hätten das 
größte Interesse daran, daß das nicht so fortgehe. 
Im  weiteren Verlauf der Ausführungen ermähnt 
der Präsident Frhr. v. B u o l  den Redner, das 
Staatsoberhaupt in keiner Weise in die Debatte 
zu ziehen. Der Redner führt weiter aus, daß 
eme Strafverfolgung wegen Majestätsbeleidigung

höchstens auf Antrag erfolgen sollte. Heutzutage 
seien die Majcstätsbeleidigungsprozcsse nur ein 
Monument für unserer Zeiten Schande. Abg. 
L i ebe r  (Ctr.) betont, seine Freunde seien einer 
ruhigen, sachlichen Verbesserung der Materie 
durchaus zugänglich. Der Gedanke, die Verfol­
gung von Majestätsbeleidigungen von einem An­
trage oder wenigstens von einer Genehmigung ab­
hängig zu machen, habe den Reichstag schon öfter 
beschäftigt. Durch die Einführung des äolus oveu- 
tu-llis hätten die Majestätsbeleidigungsprozesse 
einen Umfang angenommen, wie es nicht mr Sinne 
der Gesetzgeber gelegen habe. Aber deshalb könne 
mau nicht das Kind mit dem Bade ausschütten, 
wie der Antragsteller es wolle. Man könne des­
halb nicht alle diese Paragraphen streichen. Die 
Majestätsbeleidigung sei in Deutschland von 
Alters her als Verbrechen angesehen und sei schon 
in der Carolina mit Strafe belegt worden. Es 
könnte indessen erwogen werden, ob die Straf- 
anträge nicht von der Genehmigung des S taa ts ­
ministeriums abhängig zu machen seien. Redner 
erklärt schließlich, datz er für den Antrag 
unter dieser Begründung nicht zu haben sei. 
Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) ist der Ansicht, man 
sollte den Antrag benutzen, um in einer Kommission 
zu erörtern, in welcher Richtung eine Revision 
des Strafgesetzbuchs vorzunehmen wäre. Eine 
Revision sei erforderlich: einmal in der Richtung, 
daß der S taatsanw alt verpflichtet werde, die Ge­
nehmigung für Erhebung der Anklage wegen 
Majestätsbeleidigung einzuholen. Bei der ver­
fassungsmäßigen Stellung des Monarchen halte 
er es nicht für richtig, daß der Monarch 
selber die Genehmigung zu ertheilen habe. Der 
Justizminister sollte für die Genehmigung zu­
ständig sein. Eine so große Anzahl vonMajestäts- 
beleidigungsprozesfen sei niemals dem Ansehen 
der Krone förderlich. Zweitens meine er. daß die 
Strafen herabgesetzt werden müßten. Drittens 
müßte die Würdigung der Wahrnehmung be­
rechtigter Interessen auch auf die Majestätsbe­
leidigungsklagen ausgedehnt werden. Abg. v o n  
Levetzow (kons.) beklagt die Zunahme der 
Majestätsbeleidigungsprozesse. Aus dieser Zu­
nahme wäre aber doch nur der Schluß zu ziehen, 
daß die Strafen erhöht werden müßten. Der 
rechte Männerstolz vor Königsthronen zeige sich 
nicht in Majestätsbeleidigungen. sondern im In n e­
halten der Gesetze. Das Recht, auf Angriffe zu 
antworten, hätten wir ja; es frage sich nur. wie 
wir dies thun. Seine politischen Freunde würden 
jedenfalls den Antrag ablehnen ohne kommissari­
sche Berathung. Abg. F r i e d b e r g  (natlib.) sagt, 
das Staatsoberhaupt bedürfe jedenfalls in einem 
monarchischen Staate eines erhöhten Schutzes. 
Daß Kleinigkeiten nicht erst vor den Richter ge­

bracht werden sollten, sei richtig, und eine Revision 
des Strafgewtzbuches nach dieser Richtung sei in 
der That angezeigt. Die Majestätsbeleidigung 
se> anf ihre Wnknng dahin zu prüfen, ob sie in 
einem größeren oder ,n einem vertraulichen Kreise 
gefallen sei. Jedenfalls sei die Genehmigung 
erner höheren Instanz zur Einleitung des P ro ­
zesses nöthig. «seine Freunde würden den Antrag 
ablehnen. Abg. Muncke l  (freis. Volksp.) führt 
aus, eme Maiestatsbeleidigung müsse sehr oft 
erst konstruirt werden, auch müsse der S taa tsan ­
walt einschreiten, wenn eine Denunziation vor­
liege. Deshalb sei eine Bestimmung nöthig, daß 
es zur Strafverfolgung der Genehmigung des 
Staatsministeriums bedürfe. Hauptsache ser aber. 
daß nur da eingeschritten werde, wo es geboten 
erscheine, gemäß dem Rechtsbewußtsein des Volkes. 
Die Abgg. F ö r s t e r  und W e r n e r  (dtschsoz. 
Resp.) sprechen sich gegen den Antrag aus; richtig 
sei, daß sich die gegenwärtige Handhabung der 
Majestätsbeleidigungsparagraphen mit den Ab­
sichten des Gesetzgebers nicht decke; indessen sei 
es nur nothwendig, die zur Strafverfolgung er­
forderliche Genehmigung einzuführen.

Nach einem Schlußwort des Abg. L i e b ­
knecht  (sozd.) wird der Antrag Richter, den An­
trag Auer einer Kommission zu iiberweisen, ab­
gelehnt.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr: Servistarif. 
Besoldungsvorlage; Nachtragsetat.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Standesamt Mocker.
Vom 6. bis einschließlich 13. M ai 1897 sind ge­

meldet:
s als gebore«:

1. Arbeiter Anton Obodzinski, T. 2. Arbeiter 
Franz Kasprowicz, T. 3. Maurer Franz J a -  
blonski, T. und S.. Zwillinge. 4. Schlosser Kon­
stantin Manikowski, S . 5. Eigenthümer Wilhelm 
Roeder, S. 6. Arbeiter Johann Goeck, T. 7. 
Arbeiter August Krause, T. 8. Schmied Emil 
Ieschawitz, T. 9. Schmied Hermann Malzahn- 
Nen-Weißhof, T. und S.. Zwillinge. 10. Stations- 
aspirant Bartsch, S . 11. Arbeiter Jakob Kli- 
maschke. S . 12. Arbeiter Gustav Grunwald, S . 

b. als gestorben:
1. Aloisius Maczkowski, 8 M. 2. Stellmacher­

meister Eduard Müller, 74 I .  3. Wanda Meister. 
1°/» I .  4. Arbeiter August Oelke-Neu-Weißhof, 
47 I .  5. Antonie Volgmann. 8 T.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schuhmacher Anton Zielinski und Antonie 

Preuß. 2. M ilitäranwärter Wilhelm Ueckert 
und Hulda Proeber.



i6 . Ziehung d.4. Klasse 196. Kgl. Preuh. Lotterie.
Ziehung vom 12. M a i 1897, Vormittags.

Nur die Gewinne über « ,0  Mark find den betreffender» 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
108 307 433 871 1140 502 52 617 52 711 36 «018

(500) 681 890 98 955 3058 95 207 434 73 533 72 681
4029 50 162 277 82 507 605 94 801 915 82 5011 42
394 783 918 «105 289 458 61 566 651 98 894 7049 402 
20 81 594 829 (300) 47 8003 75 396 422 597 942 «160 
374 13001 471 767 844 960 70 88

10072 244 414 17 58 99 811 11310 564 619 84 906 
18 63 12076 85 186 248 317 416 710 894 924 70 13193 
95 391 635 51 784 115001 994 14021 51 150 68 312 48 
13001 491 586 642 94 754 900 89 15131 82 269 388 1300! 
416 60 88 90 959 79 13001 16007 51 78 92 13001 130
15001 69 360 409 42 13001 99 575 604 24 727 999 17078 
435 506 60 66 78 666 18342 75 490 665 10007 132
359 724

20015 188 210 81 472 583 889 97 910 60 21401
53 613 63 942 22042 217 73 315 421 13001 28 538 62 96 
636 58 «3166 98 209 38 306 130001 48 401 57 642 738 
24048 64 72 1 73 291 415 60 563 15001 985 25039 292
338 429 53 61 697 898 2S174 287 321 648 769 814
27503 644 864 945 72 28124 231 371 115001 534 97
619 50 821 960 «0148 257 398 130001 439 565 735
49 130001

30004 223 478 130001 84 550 609 725 955 94 31049
74 106 115001 212 313 474 577 961 3L032 13001 79 299
435 150 OOOl 594 676 966 »3025 27 681 736 115001 38 
57 15001 985 34176 264 378 447 50 606 33 812 990
«5018 320 457 73 81 614 767 30012 42 70 109 14 446
579 615 840 75 903 32 S7183 130001 263 95 518 603
11500! 708 46 88 800 84 38084 183 545 85 638 43 54
796 839 30014 138 48 58 67 215 511 56 78 675 744
15001 74

40132 74 89 212 438 744 85 816 41097 13001 224
45 48 59 341 74 400 115001 621 44 808 32 42 921 60
4«187 386 405 115001 580 852 13001 43019 106 99
201 83 304 83 89 495 548 747 994 44085 101 28 85 382 
90 510 97 612 86,98 893 906 26 4S262 96 382 411 544 
89 776 852 939 40041 15001 212 365 !500! 427 28 91 557 
875 983 47072 186 211 349 99 426 66 95 595 621 115001 
777 927 83 48083 13001 218 24 455 94 515 49 780 811 
52 959 40060 78 13001 188 252 548 626 44 62 737 862
95 935 56

S0036 13001 146 68 355 419 659 61 750 815 25 34 
976 5L135 68 115 0001 311 25 13001 701 5S347 95
450 115001 642 888 953 53717 23 44 62 54083 406
26 625 758 55186 98 491 97 551 601 745 57 912 50048 
127 218 437 516 35 72 640 92 991 57249 65 431 508 21 
39 868 58052 95 115001 123 130001 85 217 575 13001 633 
718 846 904 42 99 5V376 501 49

00172 280 402 34 90 551 686 713 19 864 67 998 
01032 198 380 564 742 85 870 «2215 38 335 498 644
781 858 «3167 73 317 835 «4173 315 115001407 15001 
514 642 814 71 933 115001 «5034 (15001 137 286 130001 
350 60 738 79 800 ««518 50 693 823 88 958 07077 88 
118 65 115001 84 215 344 99 434 92 526 54 695 862 933 
08000 266 383 621 43 737 800 115001 56 «0147 693 709 
946 91 96

70053 62 185 335 402 516 89 636 756 93 890 965 
110 0  001 71103 523 676 763 68 901 33 7«030 178 95
264 310 429 32 34 115001 618 71125 40 817 972 85 73172 
84 972 130001 74071 143 284 808 58 499 507 890 75106 
86 353 57 470 115001 90 551 664 115001 70024 245 421
552 701 4 77001 50 113 305 51 443 548 59 67 77 925
78268 408 514 693 887 912 35 70051 115001 67 80 155 
83 130001 270 673 771 77 81 805 55 65

80055 145 66 15001 316 130001 40 487 521 60 81 726 
839 980 81129 434 78 795 13001 824 947 8S013 216 19 
98L363 115001 456 68 519 76629 76 815 925 83069 165
77 348 93 590 626 110 OOOl 726 34 806 87 952 84020
121 64 300 400 535 68 708 76 820 85013 13001 79 119
65 434 518 67 731 44 801 902 88107 69 239 377 78
89 525 115001 922 8V123 441 535 130001 94 783 884 13001 
89 88170 229 343 47 405 696 99 849 115001 80037
160 307 13001 86 400 130001 80 554 95 656 130001 61 
1150001 87« 953

S E I  187 215 349 713 95 900 01353 412 580 638 41
75 737 855 921 13001 26 «2021 36 267 305 81 424 40
565 772 847 67 902 9 48 «3030 133 372 527 80 665 705 
59 «4010 102 210 375 455 641 «5181 207 73 410 552 
934 73 00095 213 410 659 741 45 50 52 130001 58 964
«7066 68 158 76 231 493 631 809 50 08031 195 221
46 55 61 15001 430 569 614 97 993 ««059 109 218 89
400 666 823 115001 904 19

100026 210 418 57 536 691 767 101083 109 200 
13001 2 669 78 784 886 98 1 02022 241 347 617 989 13001 
103105 241 80 569 13001 761 90 98 883 963 104185
481 94 508 24 42 645 790 919 1 05255 378 15001 470
«75 792 805 33 44 66 909 10«145 353 519 15001 678 796 
880 951 107037 237 341 130001 615 34 42 623 754 72 77 
«4 900 69 108642 55 887 917 1OV160 460 614 52 56951

11
130001
«,4 71

W K E R Z « «
m  r«O W  92 4 44 gZ 014 897 947 65 12,018 93
161 357 65 493 648 768 848 975 122065 407 62 607

(3001 962 115001 123108 28 203 77 326 409 
13001 124301 577 630 53 747 125065 222 

115001 90 327 52 405 15001 534 13001 663 739 13000! 864 
962 1L«001 39 64 92 169 78 498 611 970 127005 8
61 93 346 436 995 115001 128128 260 360 83 601 769
860 A n A  *20119 84 206 662 733 48 13001 80 115001

130022 79 206 115001 38 39 1 629 40 722 49 828 
64 1 31364 423 537 759 88 909 63 88 130001 ,  »2035
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